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Donnerftag den 7. Februar 1838, 


. Inland. 5 
Berlin, vom 2. Februar. (Allgm. Ztg.) Aus Merſe⸗ 
gag e e ine 
m vierten ifchen Provinzial⸗Lan 0 verſam⸗ 
melten Staͤnde ae 2öften v. M. an des Koͤnigs Majeſtaͤt 


erl x ® * 
Fee dener Dank fuͤr die Wohlthaten einer ſo weiſen 


8 erfüllten zwar lets unfere 
dero 


vor ihr der Schrecken, hinter ihr der Tod, 
fefigegrünbete Staats⸗Formen ſanken in 


einem 
N mit Hülfe, dem Zagenden als erhabenes Vor⸗ 


nung und Gnade, dem frechen Volksverfuͤhrer mit der Strenge 

des de fo ‚feiner. gefürchteten Weaß⸗ 

8 5 Tauſende danken Ew. Majeftät die Rettung vom Uns 
joange, Millionen Allerhd N 

15 e innere Ruhe, Europa's Völker die Erhaltung des Fries 


nano welche Spfer au das Geſchick von ihm fordern a te 
er nie haben — wahrer das all 2 
thun und dulden M ene wird es auch das Aeußerſte 


ſetzen für feinen König und feinen 
errſcherſtamm. — Mit Sol und Freude und alt allerun⸗ 


terthanigſtem Dank für die der Provinz, während fo viele Herr⸗ 
ſcherſorgen Euer Majeftät beſtürmten, Allergnaͤdigſt verlie⸗ 
hene een) fehen wir uns abermals berufen über 
die Gegenftände, welche Allerhöchftdiefelben zur Förderung 
einer immer ſchoͤneren Bluͤthe unſerer Provinz Uns vorles 
gen zu laſſen geruhen wollen, zu berathen, und unfere 
ſcheidenen Bitten an die Stufen Allerhoͤchſtihres Thro⸗ 
nes zu bringen. Nur der Eine Wunſch, das Eine Streben 
kann uns beſeelen, bei Loͤſung dieſer 1 — Aufgabe Aller⸗ 
hoͤchſtdero huldvollen Abſichten nach unſeren beſten Kraͤften zu 
entſprechen, dadurch des de Wohlgefallens uns 
würdig zu machen, und die unerfchütterliche, tiefſte Ehrfurcht 
de bethäti en, in welcher wir bis zum letzten 17 75 unſeres 
ebens beharren, als Ew. ꝛc. allerunterthaͤnigſt treugehor⸗ 


ſamſte u. ſ. w. 
Rußland. 


St. Petersburg, vom 26. Januar. Vermittelſt Aller⸗ 
öchften Ukaſes iſt verordnet worden, daß von den unter das 
iniſterium des Innern gehörigen Anftalten diejenigen Schuͤ⸗ 
ler, die eines ſchlechten Betragens uͤberwieſen find, von dem 
ihnen angewieſenen Beruf ausgeſchloſſen und der Gouverne⸗ 
ments ge ierung überliefert werden ſollen, und die zum 
Kriegsdienſt tauglichen in denſelben aufzunehmen, die dazu 
untüchtigen aber in den Sibiriſchen Gouvernements anzufies 
deln, wogegen diejenigen, welche bloß für unfähig zu dem 
ihnen beſtimmten Ja erklaͤrt werden, ohne unſittlich zu 
ſeyn, ſich eine beliebige Lebensart unter den Ständen wählen 
— . — de auch 2 ung 1 nunmehr in 
ieſiger Hauptſt eine Stadtpoſt zur Beſorgung von 
Beiden eingerichtet worden. von. ef 22 


Frankreich. 


eitra rſandt 
achſtehendes if das Schreiben, womit der Graf Ducha⸗ 


Herr Praͤldent! Eine Koͤnigl. Verordnung verleiht mir fo 
eben die Pairswürde. Ich kann daher nicht laͤnger an den 
Geſchaͤften der Deputirten⸗Kammer Theil nehmen, und ers 
ſuche Sie, ſolches meinen Kolegen anzuzeigen. Es iſt das 
ältefte Mitglied der Kammer, das der König zur Pairie beru⸗ 
ſen wollte; dieſem Vorrechte allein verdanke ich jenen Beweis 
des Koͤnigl. Wohlwollens. So ſchaͤtzbar mir derſelbe uͤbri⸗ 
gens auch iſt, ſo bedauere ich es deshalb nicht minder lebhaft, 
aus einem Kreiſe von Kollegen auszuſcheiden, zu deren Zihl 
das Vertrauen meines Landes mich berufen hatte, und die 
mich mehre Jahre hindurch mit einer Achtung und einer Zu⸗ 
Neigung beehrt haben, worte ich ihnen Sie die ch auf das 
dankbarſte verbunden bleibe. Haben Sie die Güte, Herr 
Praͤſident, ſich bei ihnen zum Dolmetſcher dieſer Geſinnungen 
zu machen, und ihnen das Lebewohl ihres aͤlteſten Kollegen 
zu bringen. Ich bin u. ſ. w. ; 
Herr Karl Dupin ift zum Bericht⸗Erſtatter für das Bud⸗ 
get des See⸗Miniſteriums ernannt worden. — Der Praͤſi⸗ 
dent der Deputirten⸗Kammer wird im Laufe des Karnevals 
noch zwei Bälle, und in der Faſtenzeit drei Konzerte geben. — 
Der Lointierſche Verein war geſtern ſehe Aue befucht. 
Herr Bauren:e trat in demſelben mit dem (et lamen orſchlage 
hervor, alle von den Oppoſitions⸗Mitgliedern in der Deputlr⸗ 
ten⸗Kam ner zu haltenden Reden einer vorherigen Prüfung zu 
8 derſelbe wurde faſt einſtimmig verworfen. — 
r Stadtrath verſam melte ſich vorgeſtern wieder, um ſich 
Aber die Wahl eines Platzes für das hier anzulegende Waaren⸗ 
Eatrepot zu entſcheiden; es wurde indeſſen im ner noch keine 
beftim.nte Wahl getroffen, ſondern nur beſtimmt, daß zwei 
ſolcher Entrepots gleichzeiti angelegt werden könnten, aber 
nur in den vier Vierteln; les Märais, Saint⸗Lazare, Gross 
Caillou und Tivoli. Die Submiſſionen für die Erkichtung 
der zu dieſen Anſtalten noͤthigen Gebaͤude ſollen, nebſt einer 
Gaution von 1 Mill. Fr., bis zum 15. Februar eingereicht, 
und nach Maß gabe derſelben * dann unter den vier angeger 
benen Stadtoiekteln eine Wahl getroffen werden. — Die Aka⸗ 
demie der Inſchriften hat, nacbem ſie die Wahl eines Wachs 
folgers des verſtorbenen Abel Remuſat ein halbes Jahr lang 
verſchoben, vorgeſtern einen Beamteten der Koͤnigl. Bibliothek, 
Herrn Gueracd, dazu ernannt, der in der gelehrten Welt 
durch nichts bekannt iſt, als durch eine Abhandlung uͤber die 
Geegraphie Frankreichs im Mittelalter. — Die Akademie der 
moräliſchen und politiſchen Wiſſenſchaften iſt gegenwaͤrtig mit 
der Feſtſtellung ihres Reglements beſchaͤktigt; die damit be⸗ 
axftragte e beſteht aus den Herten Laxomigudere, 
Droz, Mignet, Dounon und Karl Dupin. — Herr Horaz 
Bernet, Direktor der Franzoͤſiſchen Kunſt⸗Akademie in Rom, 
dor erſt vor wenigen Tagen von dort hier eingetroffen iſt, wird 
eute oder morgen nach Antwerpen abreiſen. Während feines 


rzen hieſigen Aufenthalts hat er ein wohlgetroffenes Portraͤt 


des Königs in ganzer Figur angefertigt. — Der Miniſter des 
1 Unterrichts hat die Ban von 61,850 Fr. zur 
3 des Volksunterrichts unter mehre Hochſchulen 
ilt. * ö 

Aus Bayonne wird unterm Ziften.d. M. gemeldet: Ge⸗ 
ſtern früh find 160 Spaniſche Flucht inge in 595 hieſige Qua⸗ 
vantaine⸗Anſtalt aufgenommen worden. Nachmittags kam 
von Madrid nach Bordeaux gehender Kurier, hier durch, 
der an den Praͤfekten des Gironde⸗Departements eine Depeſche 
15 115 ſiſchen Botſchafters uͤberbringt, worin dieſer aus: 
ſchrliche Angaben über den Geſundheitszuſtand des Gironde, 


ez.) Der Graf Duchatel. 


485 — 
Departements verlangt. Wahrſcheinlich will die Spaniſche 
Regierung nur die Antwort auf dieſe nn abwarten, 11 
die Quarantaͤne ganz aufzuheben. 
Großbritannien. 


London, vom 25. Januar. Die Times will wiffen, 
daß England und Frankreich ſich bereits hinſichtlich der Tuͤr⸗ 
kiſchen Angelegenheiten unter einander verſtaͤndigt haͤtten, und 
daß beide Regierungen entſchloſſen ſeyen, da maniſche 
Reich in ſeiner jetzigen Ausdehnung aufrecht zu erhalten. — 
Man glaubt allgemein, daß von Seiten des Britiſchen Han⸗ 
delsſtandes im Parlamente eine heftige Oppoſition gegen die 
von dem Miniſterium in Bezug auf Holland befolgte Polit 
zu gewaͤrtigen ſei, und ſieht nüt großer Spannung ſicheren 
Nachrichten über den jetzigen Stand der Unterhandlungen hin⸗ 
ſichtlich Belgiens entgegen. 


Belgien. 

Brüffel, vom 28. . In der heutigen Sitzun 
der Repräfenta nten⸗Kammer wurde die, vorgeſtern für ungut 
tig erklärte, Abſtimmung Über die Lütticher Wahlen von neuem 
vorgenommen. Es waren 73 Mitglieder gegenwärtig; 46 
ſtimmten gegen die Beſchlüſſe der Kommiſſion und alfo 1 die 
Gultigkeit der Wahlen; 8 Mitglieder ſtimmten im entgegen⸗ 
geſetzten Sinn, und 19 enthielten 25 des Mitſtimmens. Sie 
Me dieſe Handlungsweiſe dadurch, daß der Präfkvent 
die Verhandlungen vorgeſtern gerade in dem Augenblicke abge⸗ 
brochen habe, wo der Verſammlung angezeigt worden ſei, daß 
neue Aktenſtuͤcke in Bezug auf den vorliegenden Gegenſtand 
eingegangen waren. — Der übrige Theil der Sitzung wurde 
mit 2 eee SBenichten ausgefüllt. — Der Belge verfie 
chert, daß in einigen Tagen die Schwangerſchaft der Königin 
offiziell verkuͤndigt werden würde. — Die Emancipation 
enthaͤlt Folgendes: Wir haben geſtern einen Auszug aus dem 
Amſterdamer Handelsblad mitgetheilt, woraus hervorgeht, 
daß ſtatt aller Antwort auf die letzten Mittheilungen Eng: 
lands und Frankreichs, — Mittheilungen, welche als Ant 
wort auf den Ho laͤndiſchen Geſetz⸗Entwürf dienen, und daher 
nicht mit der Konvention vom 80. Dezember verwechſelt wer⸗ 
den dürfen — das Holländifche Kabinet, ehe es ſich in Unter 
handlungen einlaſſe, die Herausgabe der Gefangenen und der 
Schiffe verlange, — Wir erfahren heute durch die Engliſchen 
Journale, daß dieſe Antwort des Hollaͤndiſchen Kabinets am 
Zeſten Abends in London angekommen iſt. an hatte die⸗ 
pie mit Ungeduld erwartet; aber uber den Inhalt derſelben 
hatte im Publikum noch nichts verlautet; aber man zweifelte 
nicht, daß die letzten Mittheilungen von Seiten Frankreichs 
und Englands, welche auf die prodiſoriſche eit den der Schelde 
beſtehen, von ſehr dringender Beſchaffenheit gew ſen feyen, 
und nahe bevorſtehende neue Zwangs maßregeln von Seiten je 
ner beiden Machte gegen Holland herbeiführen wurden. Da 
wir Grund haben, an die Richtigkeit aller dieſer Details zu 
glauben, indem jie vollkommen mit den, vorgeſtern dei unferet 
Regierung eingegangenen Depeſchen uͤbereinſtimmen, fo den 
ken wir, daß min num recht bald über das ſchließliche Reſultat 
1105 letzten freundſchaftlichen Verſuche Gewißheit erhalten 
wird. 5 

Das Journal d' Anvers verſichert, 55 man ernſtlich 
an eine theilweiſe Entwaffnung denke, und daß vom 1. Febr. 
an keine Feld: Munition mehr ausgetheilt werden wurde. 

„Die Bürgermeifter, Aſſeſſo en und Mitglieder des Muni⸗ 
zipal⸗Rathes der Gemeinde haben dem Könige eine Bitt⸗ 


fhrift zugeſandt, worin fie um Errichtung von Batterſeen 
egen das Fort ne er unn Aten des alten 
Send des Forts Hendrick bitten, . noͤthigenfalls die 
erbindung der Forts Lillo und Liefkenshoek mit Holland ab⸗ 
geſchnitten werben koͤnnte. a 
Italien. 


Rom, vom 19. Jan. Der Franzoͤſiſche Botſchafter beim 
Paͤpſtlichen Stuhle, Graf von Sainte⸗Aulaire, iſt Mer hier 
nach Paris abgereiſt. f 
Oeſterreich. 

Preßburg, vom 24. Jan. Scit dem 21ſten d. M. wer⸗ 
den die Reichskags⸗Sitzungen allein von der Magneten ⸗Ta⸗ 
g täglich fortgeſetzt, wahrend die Stände ſich zu Cirkular⸗ 

etrachtungen verſammeln. Die Nuncien der Stände: Tas 
fel. 1) Daß die hohen Magnaten ihre Antworten in Unga⸗ 
liſcher Sprache an die Stände gelangen laſſen und 2) diefels 
ben dem Wunſche, daß dieRepräfentationen an Se. Maſeſtt, 
fo wie die Allerhoͤchſten Reſolutionen und die Geſetz⸗Artikel in 
derſelben Sprache verfaßt werden, beitreten möchten, wur⸗ 
den in der am 21ſten d. gehaltenen achten Reichstags⸗Sitzung 
aufgenommen. Der erſte Punkt ward ſogleich mit allſeitiger 

uſtimmung angenommen und Se. Kaiferl. Hoheit der Erz 
lündeg Reichspalatinus verfuͤgte, daß ſchon dieſe Antwort in 

ngarifcher Sprache an die Slallde⸗Tafelgelan en ſolle; uͤber 
den zwe ten Punkt jedoch ward, nachdem der Gegenſtand von 
allen Seiten beleuchtet worden, erkannt, daß, da derſel be mit 
den Operaten, namentlich mit dem Publico-Politicum, ins- 
beſondere mit dee Coordination des Reichstags verbunden ſey, 
und bei dem Prineip ſowohl des gegenwärtigen, wie des vo⸗ 
rigen Reichstages, dergleichen Fragen theilweiſe (per 
e zu 3 die kur Stände 3 erſuchen, 

de jetzt abzuſtehen und i i ei 

gehoͤrigen Orte erſt 7 bene ee 


De A 
resden, vom 30. Jan. Se. Koͤnigl. Hoh. der regie⸗ 
rende Herzog von Lucca, Infant von Spanfen, ıft heute Mor: 
gm hier angekommen, und bei Sr. Koͤnigl. Hoh. dem Prinzen 

Maximilian, im Brühlſchen Palais abgeſtiegen. a 
In der Sitzung der erſten Kammer vom 29. Jan. er⸗ 
hob ſich der Abgeordnete von Ziegler nochmals zu Gunſten 
der Zulaſſung von Frauen, wenn auch nur an Einem Tage 
in 1 85 Woche, wurde jedoch vom Präsidenten dahin bedeutet, 
daß die durch Beſchluß der Kammer beigelegten G enſtaͤnde 
nicht von Neuem zur Diskuſſ 6 duͤrften. Auf 
den Antrag des Fuͤrſten von Schoͤnburg wurde von der 
Finden dri die Deputation 15 Vorberathung von Gegen⸗ 
anden der Verfaſſung und Geſetzgebung erwähit. Die Wahl 
traf: Se. K. H. den Prinzen Johann, den Fuͤrſten v. 
Schoͤnburg, Herrn v. BER ie Buͤrgermeiſter 
Wehnert und Bernhardi. Se. Königl. Hoh. der Prinz 
| Falann. agte: Das mir 1 5 ertrauen der hohen 
fühle roi mir hoͤchſt ſchmeichelhaft. So ſehr ich nun auch 
ie = wie Vieles mir fehlt, fo werde ich doch Alles anwenden, 
15 urch Thätigkeit und Gewiſſenhaftigkeit wenigſtens mei⸗ 
Dan net: Willen zu zeigen. Demnaͤchſt wurde eine andere 
0 aten für Gegenſtande des Finanzweſens ernannt. — 
W ung derfeiben Kammer vom 30. Januar 
Wohl 1 ahl der Deputation fortgefahren. Bei der 
zur Redaktions⸗Deputation wurde Nwſefſr Krug er⸗ 


nannt. Der Erwaͤhlte machte unter Dankſagung ſuͤr da 
bewieſene Vertrauen die Kammer auf den Umſtand aufmerk⸗ 
ſam, daß er ſich theils wegen ir übernehmenden akade⸗ 
mifchen Amtes, theils, weil der philoſophiſche Curſus auf der 
Univerfität Leipzig zu Den beginne, in welcher letztern Hi 
ſicht er ſeine akademiſche Thaͤtigkeit nicht auf ein ganzes Jahr 
unterbrechen duͤrfe, um die angegebene Zeit durch einen an⸗ 
dern Bevollmächtigten der Univerfität werde ablöſen laſſen 
muͤſſen. Er erſuche daher die Kammer, ſich zu erklaͤren, ob 
dieſer Umſtand eine Aenderung in der vorgenommenen Wahl 
herbeifuͤhren koͤnne oder nicht. Der Praͤſident gab dem Ab⸗ 
ve en Krug zu erkennen, daß es wuͤnſchenswerth fey 
aß derſelbe vorlaͤufig und bis ſeine Abweſenheit eintrete, das 
durch die Wahl der Kommer ihm übertragene Geſchaͤft uͤber⸗ 
nehme, wozu ſich derſelbe bereit erklärt. — Herr von Zedt⸗ 
witz ſtellte den. Antrag: einen beſondern Dank an Se. Koͤ⸗ 
nigliche Majeftät und des Prinzen Mitregenten Koͤnigl. Ho⸗ 
heit fuͤr die Ueberſendung der auf die en ge⸗ 
1 auszuſprechen. Dr. Großmann trug dent 
naͤchſt darauf an: daß dem Regenten eine Fa d fo 
wir fie in andern konſtitutionnellen Staaten auf die Thron⸗ 
rede folge, überreicht und in dieſe zugleich der Dank für die 
Medaille mit verflochten werde. Die Antwort des Praͤſiden⸗ 
ten auf die Thronrede 9 2 mehr in deſſen eigenem Namen und 
zu wenig feierlich, auch ohne vorherige Berathung der Staͤnde 
erfolgt. Der Praͤſident entgegnete: Es ſey ihm aufge: 
geben geweſen, einige Worte als Antwort auf die Thron⸗ 
Rede zu ſprechen, wie dies früher vom Landtags⸗Marſchall 
geſchehen. Im gegenwaͤrtigen Augenblicke ſey dies beſonders 
cle geweſen. Tiefer einzugehen auf die in der Thron⸗ 
Rede beregten ee habe er trotz vieler, Veranlaſſun⸗ 
en dennoch unterlaſſen, weil er theils nicht uͤberall die An⸗ 
ſichten der beiden Kammern, nicht einmal im Allgemeinen, 
inne haben konnte, theils weil er auf keine Weiſe 3 
Beſchluͤſſen der Kammern vorgreifen gewollt. Der Gang der 
Ideen, wie er ihn in der Thron⸗Nede zu bemerken geglaubt, 
ſey ungefähr von ihm befolgt worden. Fuͤr jetzt os er in⸗ 
deß vor, den Antrag des verehrten Mitgliedes in Erwagu 
Woite Prinz Johann meint, daß die That beffer al 
orte ſey. Die Erfüllung unferer Pflicht ſey die beſte Ant: 
wort auf die Thron⸗Rede, und die ganzen Verhandlungen auf 
egenwaͤrtigem Landtage müßten unferen Dank an den Ta 
egen. — Man ſtimmte über den Antrag des Dr. Gro 
mann ab, und die Mehraaht erftäte fi) wider die feier 
liche Dank » Abftattung. Von 38 waren nur 7 Stimmen 


daf uͤr. 


Stuttgart, vom 26. Januar. (Neckarztg.) Dem Ab⸗ 
geordneten ott find in der zweiten Nacht auf den Tag, 
wo er die Rede uber. die Preßfreiheit gehalten, die Fenſter ein 

eworfen worden; diejenigen, die dieſes Bubenſtuͤck veruͤbt, 
ind bis jetzt unbekannt geblieben, obgleich es nicht an einigen 


Fingerzeigen fehlen ſoll. 


Freiburg, vom 26. Januar. Seit mehren Tagen find 
unfre Lokalblätter von oben bis unten voll von Raifonnemenss 
über die Buͤrgermeiſterwahl, die nun eine mehr als Bad ſche 
Celebrität erhalten hat. Der Bur gane Wanner zun N 
der die Freiburger Wahl vor der Franzos, Kammer fein Mu⸗ 
ſterbilde geſtempelt hat, horcht gerne auf das Wort feiner Ad⸗ 
vokaten, die zu beweiſen ſuchen, daß er und Brauch 


die letzte minifterielle a e in Be auf Rottecks 
Nichtwaͤhlbarkeit, ungefe li fer. Die Dislofationdverfüs 
gungen mehrer Staatsanſtalten betätigen ſich. — Man ers 
wartet diefer Tage eine vaͤterliche Ermahnung, durch das Or⸗ 
gan des Stadtgerichts, die Stadt ſolle doch einſehen lernen, 
welcher Gefahr ſie ſich durch ihre Willensunbeugſamkeit aus⸗ 
ſetze. Viele vom Adel dahier laſſen den Kunden wiſſen, man 
ziehe fort aus einer ſo revolutionaͤren Stadt, drohen mit Aus⸗ 
wanderung. Sonſt iſt es ruhiger als je dahier. Die thätigften 
Laͤrm⸗ und Umtriebmacher der fruͤhern Zeit genirt das Karika⸗ 
tureninſtitut, das, freilich in mehr trivialer als witziger Form, 
auf Tabacks⸗Paͤckchen feine Komoͤdie ſpielt. Heute wurde der 
Schwarzwälder ſammt einer Extra⸗Bellage total geſtrichen. 


Schweden. 


Stockholm, vom 21. Januar. Die des Hochverrathes 
. Freiherren von Duͤben und von Vegeſack 
ſin 925 Sweahofgerichte zur Landesverweifung verurtheilt 
worden. 

Stockholm, vom 22. Januar. Die Vertheidigungs⸗ 
chrift des Freiherrn v. Vegeſack iſt dem Publikum Fe die 
eitung Aftonbladet mitgetheilt worden. Sie iſt kurz, 

aber mit vieler Ruhe und Beſonnenheit verfaßt. Seine Un⸗ 
terredung mit dem Prinzen af Wafa fucht der Freiherr das 
mit zu entſchuldigen, daß ſie nur zufällig und auf einer oͤf⸗ 
a Promenade ſtattgefunden, und übrigens fo unſchul⸗ 
diger Natur geweſen, daß er ſelbſt kein Bedenken getragen, 
bei ſe ner Zukuͤckkunft in Schweden im J. 1829 den Inhalt 
derſelben ohne Umſchweif zu geſtehen. In Betreff des in Ber⸗ 
lin an den L v. Duͤben geſchriebenen und mit dem 
Namen „Vegeſack“ unterzeichneten Briefes behauptet der 
Freiherr, der SiScal-Advotat des Hofgerichts habe mit keinem 
uͤltigen Beweiſe darthun konnen, daß er (v. V.) denjelben ge⸗ 
chrieben; Alles in dieſem Punkte gruͤnde ſich nur auf Muth: 
maßungen; die von dem Fiscal⸗Advokaten erwaͤhnte Verſchwoͤ⸗ 
rung gegen die Succeſſions⸗Ordnung exiſtire alſo nur in der 
Einbüdung, und ſey Ken laͤngſt aus der Öffentlichen Mei: 
nung verſchwunden. Der Freiherr glaubt alfo mit Fug und 
Recht gegen feine Einfperrung in einer Feſtung, bis er ſich 
u einem Bekenntniſſe bequemen würde, als gegen eine grau⸗ 
ame Tortur proteſtiren zu dürfen, da er ſchoͤn Alles geſtan⸗ 
den und nichts mehr zu entdecken habe; er verlangt daher fei..e 
. die er durch kein Verbrechen verwirkt haͤtte. Indeſ⸗ 
en melden die heutigen Zeitungen, daß die Sache geſtern im 
Helfende vorgekommen, und daß 


die beiden Angeklagten 
zur 


andesverweiſung verurtheilt worden ſind. 


Miszellen. 


Breslau. Das vorgeſtrige Amtsblatt berichtet, daß die 
hier verſtorbene verwittwete Guͤrtler Kuhn, geborne For⸗ 


mann, dem Krankenhospital Allerheiligen 10 Thaler ver⸗ 
—5 habe. b heilig 90 


Zu Riga iſt nunmehr ein arteſiſcher Brunnen vollendet, 
der erſte, mit dem man bis jetzt in Rußland zu Stande ge⸗ 
kommen iſt; er hat 40 Klaftern, oder 240 Fuß Tiefe. Das 
Waſſer erhebt 90 einige Fuß Über den Grund des Brunnens; 
L ift klar, wohlſchmeckend und von gewuͤnſchter Temperatur. 
Der — — 5 ep ng eine 

re mit einem Hahn und iſt auch mit einer großen Menge 
anderer Inſtrumente zum Bohren arteſiſcher Brunnen = 


488 


chem das Zuckerrohr auf den Weftindif 


äftigt, indem von allen Seiten desfallſige Beſtellungen bei 
bn eingegangen find, erfolge Befzlınng 


Ein ſehr achtbarer Damaſt⸗ Fabrikant, Ernſt Schiffner, 
in Neu⸗Schoͤnau bei Zittau, dem bei der letzten — i⸗ 
lung durch die Landes⸗Direktion die große ſilberne Preis⸗Me⸗ 
daille zugetheilt wurde, hatte dem König von Schweden, Karl 
Johann, durch die Schwediſche Geſandtſchaft ia Berlin ein 
meiſterhaft gearbeitetes Damaſttuch mit der ſinnreichen Alle⸗ 
gorie auf Guͤſtav Adolph 's Tod bei Lügen zugeſchickt. Durch 
jene Geſandtſchaft wurde ihm vor kurzem nicht nur die Zufrie⸗ 
denheit des Königs von Schweden mit dieſer ſinnreichen Hul⸗ 
digung, die ein Sachſe dem großen Glaubenshelden darbrach⸗ 
te, zugleich mit einer Summe in Gold, zugeſandt, ſondern 
auch in einem ſchoͤnen Etui die ſilberne Denk muͤnze, welche 
nach Byſtroͤms Angabe in Stockholm auf die 200 zaͤhrige 
Todten⸗Feier Guftav Adolph und die Schlacht bei Luͤtzen ges 
prägt wurde. Die Vorderſeite aeigt das ſpcchendähniiche, ſehr 
edle Bildniß des Königs im Profil, mit dem Lorbeerkranz und 
im Feldherrn-⸗Koſtuͤm, mit der Umſchrift: Gustavo Adol- 

ho S. G. V. Regi die VI. Nov. MDCCGCXXXIII. Auf 
ber Ruͤckſeite das allegoriſche Bild der Klugheit, welche dem 
chriſtlichen Gauben zum Bunde die Hand reicht, zwei in an⸗ 
tiker Frauentracht mit dem Spiegel und dem Keuze bezeich⸗ 
nete edle Figuren, mit der einfachen Umſchrift: pegigit no- 
bis haec foedera victor, 


Man ſchreibt aus London vom 26. Januar: Dem Zuk⸗ 
ndel ſteht eine gaͤnzliche Umwaͤlzung bevor. Man ſagt, 
ei der Regierung ein Plan vorgelegt worden, nach wel⸗ 
Veſtindi 2 Kolonieen nur ge⸗ 
kocht und der gewonnene Saft fluͤſſig in Faͤſſern nach Eng: 
land geſandt werden ſoll um dort verarbeitet zu werden. Ver⸗ 
mittelſt eines neuen Patents ſoll der Saft durch eine einzige 
Proredur in raffinirten Zucker verwandelt werden. Die Fa⸗ 
brikation von Muskowaden⸗Zucker und Deſtillatien von Rum 
Br nur in England ftattfinden. Der Mann, welcher dieſen 
lan vorgelegt hat, ſoll darauf in einigen Europaͤiſchen Laͤn⸗ 
dern, ſo wie auch in Amerika ein Patent erhalten haben, und 
von unſerm Miniſterium darin unterſtuͤtzt werden. 


ker 
es 


Die Charte der oſtindiſchen Compagnie in England, 
deren Gültigkeit in dieſem Jahre wieder zu Ende geht, iſt im 
Jahre 1813 von dem B.ittifchen Parlamente erneuert worden; 
aber ein Theil ihres ehemaligen Monopols, der des Fi 
lichen Handels mit Hinduſtan, ward e Es blieb ihr 
das Monopol des Handels mit China, ein Monopol, welches 
ihr den Handel von Siam, von Tonquin, von Cochinchina, 
von Corea, der orientalifchen, Tartarei, den philippinifchen 
Inſein, von Japan ꝛc., d. h. einen a der den drit⸗ 
ten Theil der Bevö kerung des Erdballes in fich ſchlleßt, ſichert. 
Vermittelſt dieſer Eiurirung find die zwei tauſend und fünfs 
hundert Theilhaber der Compagnie in dem allgemeinen Beſitz 
dieſes unerme nm Handels, unter Ausſchließung von flnfs 
undzwanzig Millionen Menſchen, welche die Brit ſchen Ins 
eln bevoͤlkern. Diele Ausſchließung hat ſich nicht auch auf die 

remden erſtrecken können: Hamburg und Neupork ſind mit 
der Compagnie in Konkurrenz getreken und verkaufen ihre 
Theen weit billiger, nicht allein weil ihnen die Ausrüſtung 
ihrer Schiffe, die 0 bu e ihrer Agenten ꝛc., weniger koſtet 


ſondern weil es auch, da fie kein Monopol, wohl aber eine Kon! 


— 


kurrenz zu fürchten haben, in ihrem Intereſſe liegt, ihre An⸗ 
ſprüche nicht W be Patel „ welches der 
der erſten inospen, der koſtbarſte und geſchaͤtzteſte von allen 
iſt, wird von den Hongs faſt auschließlich der Indiſchen Com: 
pagnie vorbehalten, mit deren Agenten ſie in einer ſteten und 
vertraulichen Verbindung ſtehen; die fremden Kaufleute haben 

übe, ſich ihn zu verschaffen und muͤſſen ihn demzufolge theuer 
verkaufen; aber der hoͤhere Preis, den der n fuͤr dieſe 
einzige Sorte zu nehmen genoͤthigt iſt, zerfällt in Nichts gegen 
die Üeberfebung der Kompagnie von all den übrigen Thee⸗ 
Arten. — Ini Jahre 1828 hat die Oſtindiſche Kompagnie 
80,737,357 Pfund Thee verkauft, und daran, mit Einberech⸗ 
nung ihres billigeren Preiſes für Pecko, 1,832,356 Pfd. St. 
mehr gewonnen, als wenn der Verkauf dieſer Thee'n durch 
Hamburger beſorgt worden waͤre. Sie hat ſich ihren Thee, 
eins ins andere gerechnet, 18 3d theurer, als die Hamburger 
bezahlen laſſen, was einen Unterſchied von mehr als 53 pCt.! 
austraͤgt. Demzufolge würde alſo der Preis der Thee in, deſſen 
Konſum in Großbrikannien ſo ſehr bedeutend iſt, durch Frei⸗ 
gebung des Handels um 53 pCt. ermäßigt werden. 


Wenn in unſeren Zeiten, fagt das Journal de fir auch 
fort, die Preſſe ihre ernſte Seite hat, ſo 55 ſie dafür auch 
ihre komiſche. Es giebt in der That nichts Unterhaltenderes, 
als das Urtheil eines Iguoranten uber einzelne Perſonen oder 
ganze Voͤlker, die er oftmals gar nicht kennt, ja vielleicht nie 
efehen hat. So lieſt man z. B. in dem neueſten Blatte des 
Kaup eine hoͤchſt ergoͤtzliche Geſchichte. In einem Artikel: 
„über den Gebrauch des Tabacks in Deutſchland“ zeigt uns 
namlich dieſes Blatt, wie in Deutſchland der Taback die Stra⸗ 
ßen, geſellſchaftlichen Zirkel, Kaffeehaͤuſer, Ameublements, 
Kleider und Equipagen vergifte, und wie alle Menſchen von 
dem aoſcheu lichen Geruche deſſelben durchzogen wären. Dies 
moͤchte ungeachtet der Uebertreibung noch hingehen; aber, 
fügt der Temps hinzu, der Taback vermehrt noch die narkoti⸗ 
w cat ch Deutfchen Journale, Irffellch, giebt 
es wohl ctwas Mannigfacheres als die Parifer Zeitungen? 
Wenn man heute die Nepüblik, die richtige Mitte und die Mo⸗ 
narchie, morgen die Monarchie, die richtige Mitte und die Re⸗ 
publik, und uͤbermorgen die richtige Mitte, die Republik und 
die Monarchie geleſen hat, und in diefer Weiſe 355 Tage im 
Jahre fortfährt, ſo darf man in Wahrheit nicht behaupten, 
daß die Parifer Blatter monoton find. Aber nicht bloß was 
man ſieht, fuͤhlt und hoͤrt, ſondern auch was man ißt und 
trinkt, ſoll, dem Temps zufolge, in Deutſchland mit Ta⸗ 
en f eſaͤttigt fein. Wahrlich die guten Deutſchen lie⸗ 
ßen es ih bisher nicht traͤumen, daß in ihrem Brot und 
Wlopret, ih em Bic und We n Taback enthalten ſey! Dieſe 
Entdeckung iſt erſt in Paris gemacht worden. Aber auch die 
Luft, die man in Deutſchland einathmet, ſoll ſo mit Tabacks⸗ 
dampf geſchwängert ſeyn, daß gar bald die Lungen darunter 
le den; und aͤnner, Weiber und Kinder, ſagt das Pariſer 
Batt, erhalten dadurch eine Aceh e die ſie dem gekoch⸗ 
ten betügel ähnlich macht. Ein hoͤchſt geiſtreicher Vergleich! 
bier nicht in den Deutſchen Regimentern jene treffliche 

5 annſchaft geſehen, um welche Europa von jeher Germanien 
3 und die gewiß ſtarke Raucher ſind? Je nun, das 
iſt nichts als gekochtes efluͤgel! Habt ihr nicht an Feſttagen 
be A und der umgegend gar manches junge friſche le⸗ 
Tam Wu Geſicht gesehen g Das iſt gekochtes Geflügel! der 
emps ſagt es und fügt hinzu, die Deutſche Amoſphäre ſey 
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in einen dicken Dampf gehuͤllt, und das Menſchengeſchlecht 
in dieſem Lande 20 em ar fc ger leiſche aͤhnlich. Der 
Verfaſſer dieſes Aufſatzes hat ſich gewiß im Traume ein nal 
nich Deutſchland verſetzt und hier die Oefen fuͤr Tabacksp ei⸗ 
fen, und die Rauchfaͤnge für tr gehalten; wir würden 
uns ſonſt unmoͤglich dieſe Atmosphäre erklaͤren koͤnnen, die 
ſeit undenklichen Zeiten nichts als geräuchertes Fleiſch, bekannt 
unter dem Namen des Deutſchen Volkes, enthielt. Daß der 
Temps bei dieſem Unſinne nicht ſtehen bleiben konnte, Lit 
00 denken. Er beſchuldigt die Deutſchen, daß ſie ihr Leben 
abſichtlich verkuͤrzten, und mittelſt des Tabacks ihre geiſti⸗ 
gen Faͤhigkeiten toͤdteten. Das gelehrte Europa weiß, wie 
es mit der intellectuellen Ausbildung in Deutſchland fteht. 
Die letzten Folgen des Tabacks bei bee Brillen-Nation, wie 
der Teinps die Deutfchen nennt, ſollen endlich folgende fein: 
Der Taback trocknet ihr Blut aus, verdirbt ihre Zähne, ihre 
Augen und ihr Gehirn, macht aus ihren Koͤrpern Mumien, 
und aus ihrem Geiſte eine metaphyſiſche Abſtraktion. Ein 
herrlicher Schluß! Es ergiebt ſich daraus, daß die taback⸗ 
rauchenden Voͤlker minder u; leben, als die übrigen, und 
daß ſie ſehr unreinlich ſind. Aber die Hollaͤnder, die minde⸗ 
ſtens eben fo ſtark wie die Deutſchen rauchen, gelten für, das 
reinlichſte Volk in Europa, und zeichnen ſich Regen ihres 
Klimas durch ein hohes Alter aus. Der Taback ſoll den 
Menſchen zur Mumie machen? Geht nach dem Orient und 
ſagt uns, warum der Tuͤrke, der die Pfeife ſelten bei Seite 
fest, fo wohlgenaͤhrt iſt. Der Taback ſoll den Geiſt toͤdten, 
die Deutſchen ſollen ein ausgetrocknetes Gehirn haben? Wir 
weiſen unter den Dichtern auf Wieland, Klopſtock, Schiller 
und Goͤthe, unter den Philoſophen auf Kant, unter den Ton⸗ 
ſetzern auf Mozart und Beethoven hin, da wir der Beſcheiden⸗ 
ver fo vieler lebenden Gelehrten nicht zu nahe treten wol⸗ 
en. — Es wäre indeſſen, wenn auch bloß im Intereſſe des 
es Menſchenverſtandes wohl zu wuͤnſchen, daß man 
ſich in Paris endlich daran gewoͤhnte jenen Ton literariſcher 
Geckheit abzulegen, der Niemanden wohl anſteht; denn was 
den Artikel des Temps betrifft, fo laßt er ſich etwa auf folgen⸗ 
de Worte reduciren: Wir ſind das erſte Volk der Welt, Pa⸗ 
ris iſt die erſte Stadt der Welt, der Temps iſt das erfte Jour⸗ 
nal der Welt; und der Beweis, daß die Deutſchen noch ſehr 
uruͤck find, iſt, daß fie rauchen und Schnupfen. Nach einem 
ſolchen Raiſonnement koͤnnte man fuͤglich zu dem Schluſſe 
gelangen, daß das Geſchlecht der Affen und der Eſel das 
eiſtreichſte auf der Welt ſey, da es noch keine Gelegenheit ge⸗ 
ee ſich durch den Gebrauch des Tabacks das Gehirn auszu⸗ 
trocknen. a 


Dem Prof. Reichlin⸗Meldegg zu Heidelberg iſt, der 
„Neckarzeitung“ halt ni angekündigt worden, daß ihm von 
Oſtern an fein Gehalt nicht mehr werde ausbezahlt werden. 


München, vom 23. Jan. Der Redakteur Brudbräu 
iſt zu monatlicher Gefängnißftrafe, die Dauer des RN 
mitgezahlt, wegen „Vergehung des Mißbrauchs der Preſſe“ 
verurtheilt. — Die Zeitfchrift „Flora“ nahm mit der Num⸗ 
mer 12 Abſchied, denn der Redakteur, L. Birch, erhielt im 
Miniſterium bei dem neu erſchienenen „Allgemeinen Anzei⸗ 

er“ Beſchaͤftigung. — Der „Bazar,“ iſt nun einmal ein 
\ 888 eh und als folcher ift er leichter Natur, geht aber 
reißend ab. 


a MO 


Chateaubriand im Jahre 1814. Der Ruſſiſche Ge⸗ 
nerallieutenant A. Michalews y⸗Danilewsky hat im 3.1832 
u Petersburg herausgegeben: Denkwuͤrdigkeiten aus den 
ahren 1814 und 1815 vormals Fluͤgeladjutant Sr. Maj des 
Kaiſers Alexander. In der Schlacht bei Grochow vor War⸗ 
ſchau verwundet, hatte der ſieche Krieger die zweimonatliche 
Muße des Krankenlagers dazu benutzt, um frühere Erinnes 
rungen und Denkwuͤrdigkeiten aus den Jahren 1814 und 1815 
zu ordnen und durch den Druck bekannt zu machen. Hier er⸗ 
öffnet, ſich eine reiche Gallerie intereſſanter Zeitbilder. Der 
Verfaſſer EN J. 1814 zu Paris häufig mit der Annahme von 
Fremden beauftragt, die den Kaiſer zu ſehen wünjchten, ſagt: 
„Wie ſehr die Franzoſen nach unſern Orden luͤſtern ſind, dar⸗ 
über mag folgender kleine Vorfall als Beleg dienen. In den 
Vorzimmiern des Kaiſers trat mich eines Tages ein Mann mit 


der Anrede an, daß ſein Name mir nicht ganz fremd ſeyn werde. 


Es war Chateaubriand. Nachdem er mir die Angelegenheit 
auseinandergeſetzt hatte, wegen welcher er gekommen war, en 
dete er mit der Bitte, ihm zum Lohn feiner unbegraͤnzten Er⸗ 

ebenheit gegen den Kaiſer irgend ein Gnadenzeichen auszuwir⸗ 


en. Ich bat ihn, deutlicher 5 ſeyn, und nach vielen koͤnen⸗ 
” 


den Phraſen ſagte er endlich: „La moindre decoration russe 
me rendra heureux.“ (Der geringſte Ruſſiſche Orden wuͤr⸗ 
de mich gluͤcklich machen.) 


Die Allg. Ztg. enthält Folgendes aus Lon don vom 
10. Januar. Zwei philanthropiſche Unterzeichnungen ſind 
jetzt beſonders an der Tagesordnung. Die eine betrifft eine 
Expedition, um den Kapitaͤn Roß durch Reiſende zu Land 
aufzuſuchen, wozu 3000 Pfd. noͤthig find. Alle Mitglieder 
des Admiralitaͤtskollegiums Sid. einzeln unterzeichnet, Vis⸗ 
count Goderich iſt mit 50 Pfd. vorausgegangen, der Lord 
Mayor und der Magiſtrat, Trinity Houſe, die Direktoren 
von Lloyds haben mik 100 und 50 Pfd. unterſchr eben. Aber 
es fehlen noch 1000 Pfd. Doch wird dieſe Arctic Land-Ex- 

edition for search of Capt. Ross im März gewiß ausgeruͤ⸗ 
et werden koͤnnen. Eine zweite Unterzeichnung betrifft die 
durch ganz Europa zu veranftalterden Subſcriptionen, um 
ſtatt eines andern Denkmals auf Sir Walter Scott ſein Land⸗ 


ut und Schloß Abbotsford nebſt allem Zubehoͤr, Bibliothek, 
5 Handſchrften, Waffenſammlungen u. ſ. w., als der Platz, 


wo ſein ſchaffender Geift erzeugte und wirkte, für Erſte zwar 
fuͤr ſeine Hinterlaſſenen zu retten, zugleich aber auch für alle 
Zeiten und die Reiſenden aller Lander als eine I Ei l 
Denkwuͤrdigkeit zu bewahren. Wie bekannt, ließ Sir Wal⸗ 
ter trotz aller Anſtrengungen, die Schuldenmaſſe, die durch 
Conſtables Bankerutt in Edinburg auf ihm laſtete, 
durch ſeinen ſchriftſtelleriſchen Verdienſt au tilgen, den⸗ 
noch bei feinem Tode, der unftreitig durch jene, die 
Kräfte des alten Mannes weit e Arbeiten 
99000 Pfd. worden iſt, noch 120,000 Pfund unbezahlt. 
60,000 Pfd. wurden durch ſeinen Sohn, der Alles was ihm 
moͤglich war, Wöglichten, e zwar bezahlt; aber es blieb 
aut fo keine Möglichkeit, ſeinen vaͤterlichen Sitz behaupten 
zu Finnen, Was die ehrliebende Familie nicht aufzubringen 
dermochte, ſollte die Dankbarkeit gegen den großen Dichter 
durch eine Unterzeichnung herbeiſchaffen. So wurde denn, 
wie die Zeitungen laͤngſt verkuͤndigt haben, in London im Brid⸗ 

water⸗Houſe, unter Vorſitz des großen Kenners der deut: 
ſchen Dichtkunſt, Lord Leweſon Gower, ſchon am 9. Novbr. 
b. J. eine ſehr zahlreich beſuchte Berathung eröffnet, ein Aus⸗ 


ſchuß ernannt, wobei die HH. Scott und Jundas als Sekre⸗ 
täre fungirten, und beſchloſſen, daß, da Sir W. Scotts Werke 
auch unter auswaͤrtigen Nationen einen ſo glaͤnzenden und 
weit verbreiteten Ruhm erlangt haben, die einzelnen, Aus- 
ſchuͤſſe ſich bemuͤhen möchten, auch im Auslande Beiträge zu 
erhalten. So wie Canova's Monument in Venedig die In⸗ 
ſchrift trägt: Ex conlatione Europaeuniversae; fo ſoll auch 
das große Buch, das zu Abbotsford niedergelegt werden wird, 
die Theilnahme des ganzen civiliſirten Europas beurkunden. 
Auch ein deutſcher Aüsſchuß hat ſich zu dieſer Abſicht in Lom 
don gebildet, und dieſer verſendet nun die n in 
deutſcher Sprache an alle vorzuͤglichen Platze Deutſchlands 
mit Angabe der Bankiers, wo man ſubſcribirt. In Augs⸗ 
burg das Haus v. Stetten, in München v. Eichthal, in Stutte 

ark G. Keller Soͤhne, in Berlin die Bruͤder Schickler, 

resden Boſſange und Comp., in Leipzig Max Speck u. ſ. w. 
In Paris find bei Lafitte und Comp. bereits bedeutende Sum, 
men unterzeichnet worden. Die Bankiers Coutts und Comp. 
find die Schagmeifter des ganzen ſehr großartigen Unter⸗ 
nehmens. 


Londoner Blätter enthalten folgendes Schreiben des 
Prinzen Guſtav Waſa an Herrn James Skene zu Edinburg, 
Sekretär des Vereins, der ſich in der Abſicht gebildet hat, dem 
verewigten Schottiſchen Dichter ein Monument zu errichten: 
Sir! Das Comité, deſſen ehrenwerther Zweck es iſt, dem An⸗ 
denken Sir Walter Scotts ein Denkmal zu ſetzen, war nur 
gerecht gegen mich, da es glaubte, daß es mir zum Vergnür 
gen gereſchen werde, dies Unternehmen zu unterjtügen, nicht 
nur, weil ich das Andenken jenes großen Mannes in jeder Hin⸗ 
ſicht verehre, ſondern weil ich mich ſtets gluͤcklich ſchaͤtzen wer⸗ 
de, perſoͤnlich mit ihm bekannt geweſen zu ſeyn. Die freund⸗ 
ſchaftliche Theilnahme, mit der er mich in Schottland empfing, 
wird nie aus meinem Gedaͤchtniß entſchwinden; eben ſo wenig 
werde ich jemals die Wee eee die mir in Edinbur 
zu Theil wurde, und die vielen glücklichen Stunden, die ic 
daſelbſt verlebte. Ein tuͤchtigerer Sekretär, als Sie, der Sir 
ſo lange ſeine hohe Achtung und Werthe dec genoſſen, 
konnte dem Verein nicht gewaͤhlt werden, und ich benutze mit 
großem Vergnügen dieſe Gelegenheit, mich Ihrem Andenken 
von neuem zu empfehlen, indem ich Sie bitte, die Verſicherung 
der Hochachtung zu genehmigen, womit ich bin Ihr 955 


neig'er- Gu ſtab, Prinz von Waſa. — Nachſchrift. 
Ich lege er Mechfel von 25 Pfd. hier bei, deſſen Betrag Sie 
in meinem Namen zu obigem Zweck unterzeichnen wollen. 


W e eee 
Koͤln, vom 26. Jan. Hier haben ſeit dem Neujahrs⸗ 
tage die gewöhnlichen Vorbereitungen nur den Karneval be⸗ 
gonnen, und Alles berechtigt zu der aden daß das ge, 
genwaͤrtige eilfte Jahr den vorhergehentben in keiner Hinſicht 
nachſtehen werde. — Eine für das ſchoͤnſte Gelingen gew 
gluͤckliche Idee ift die, dem Feſte den Reiz der Neuheit wieder 
zu gewinnen und daſſelbe dießmal auf eine von den frühern 
berſchiedene Art zu feiern. Nach dieſer Idee wird der in dies 
ſem Jahre am Karnevals⸗Sonntage zu haltende große Ball 
auf dem Kaufhausſaale en er Sammelplah aller nur 
möglichen Dastenlebenbigkeit und der mannigfaltigſten, nach 
beſtimmten Zeitpunkten abwechſelnden Spiele, Darſtellungen, 
Schaugepraͤnge und Vergnügungen ſeyn, und hieraus wer⸗ 
den, wie aus einem kräftigen Stamme die blühenden X 
ſich die Mas kenaufzuͤge, Bande u, ſ. w. für das oͤffentliche 


ben der Stad i nevalstagen ent⸗ 
wickeln. t an den beiden folgenden Kar ager 


Dresden, vom 29. Jan. (Privatmitth. der Leipz. Ztg.) 
den Feſtichkeiten des . Sehr, am welpen die neue 
nde⸗Verſammlung durch die feierlichen 9 
worte, am Throne und neben dem Throne gefprochen , ihre 
Eröffnung erhielt, gehörte 8 eine Cour in l welche 
in den großen Sälen des K. Schloffes von 6 — 8 Uhr Abends 
ſtattfand, wozu auch alle Oeputirte und Mitglieder der neuen 
Staͤnde⸗Verſammlung feierlich eingeladen wren ohne an 
befehränfenbe Vorſchriften wegen beſonderer Hoff! dung ges 
bu u ſeyn. Es war vom König angeordnet worden, daß 
ein onzert gegeben werden ſollte, unter der Leitung des 
K. Kapellmeiſters. Fuͤr die 1 Abtheilung deſſelben war ein 
muſikaliſches Gedicht, der Bergmannsgruß, gewählt 
warden, gedichtet vom Konrektor am Gymnaſtum zu Freibur 
M. RT und komponirt von dem Kantor und Muſik⸗ 
rektor daſelbſt, Anaker, beide ſchon früher durch muſikaliſche 
chtungen und Kompoſitionen, z. B. die Todtenfeier auf 
Gothe, vortheilhaft empfohlen. Die Behandlung des acht 
vaterlaͤndiſchen Thema's, welches ber: heutigen eier ange⸗ 
meſſen ſchien und ſich von dem gewoͤhnlichen Allerlei ſolcher 
Konzerte ſchon durch die dramatiſche Einheit hervorhob, fand 
durch die K. Kapelle und das Sängerchor eine würdige Aus⸗ 
führung. Der rein recitirende Theil des Gedichts, welches, 
mit Geſang und Chor burchflochten, das Tagewerk des Berg: 
manns vom erſten Klang de g N 
Abende e l abet überall im bergmaͤnniſchen Gluck 
auf feine Loͤſung findet und bei der Beerdigung des treuen 
igmanns zum letzten Mal das Hin auf ruft, wurde vom 
chauſpieler Emil Deorient mit dem ihm eigenen klang⸗ 
vollen Wohllaut und ergreifenden Ausdruck vorgekragen. Die 
eingeuͤbten Nee erhielten durch die Hofſaͤngerinnen 
Mid, Schröder Devrient und Die, S ebeſt, und durch die 
flänger, die HH. Schuſter und Wächter ihr volles Recht. 
lle Anweſende bezeugen ihre Zufriedenheit. Beſonders er⸗ 
gelt die Partie vom Silberblick den groͤßten Beifall: 
f Lacht na 1 5 Kummertagen 
Dit ein freundliches Geſchick, 
Darf das Herz mit Jubel fagen: 

. Sei willkommen, Silberblick! 
Viele waren der Meinung, daß Dichtung und Tonſatz w 
— geeignet fein möchten, auch in andern Konzertſälen und 
muſikaliſchen Vereinen gehoͤrt zu werden. 5 


Der rühmlich bekannte Wiener Kapellmeiſter Konrad 
Kreuzer iſt über Breslau, wo er nu: übernachtet, aber 
doch eine Opernvorſtellung geſehen hat, über die er ſich recht 

nſtig geaußert haben fol, nach Berlin gereiſt und dort 
ereits mit dem Einſtudiren einer neuen, von ihm compo⸗ 
nirten Oper (Text von Grillparzer), seit, welche, 
von l t, auf der Köwigftädter Bühne gegeben 


8, Dem Berliner Hoftheater fehlt es eben ſehr an Lieb 
SEM, nämlich 3 auf ihm (eenben 55 
Lom Crelinger von einem Töchterlein und Ble. 

4 Ihre 15 die in Wien eng igirte und dorthin abgegangene, 
an von Hngagement entbunden iſt. Da gaſt rt denn Frau⸗ 

on Hagn gus München, tab ſich die weltbebeuten- 
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loͤckleins am Morgen bis zur 


den Bretter biegen, d. h. faft ae mit verdientem großem 

Beifall. 2 an hofft ihre Anſtellung bei der Berliner Do 

bühne, Eine jüngere Schweſter von ihr iſt bereits bei dem 

Koͤnigsſtaͤdter Theaͤter angeſtellt, auf welchem eben auch eine 

jüngere a der Madame Shehner- Waagen debis 

firt. Der Geſellſchafter meint man könne dieſes Theater nun 
eine Schweſtern⸗Anſtalt nennen. 

Die durch höchſt ausgezeichnete Reize und Naturgaben begin 
ſtigte und nach ſehr mannichfacher Richtung hoͤchſt buͤhnenge⸗ 
wandte und bühnenſichere Schauspielerin gefiel ſchon vor zwei 
Jahren bei ihrem erſten Gaſtiren in Berlin 8 


Auflösung des Sylbenraͤthſels in Nr. 30: 
Duelle. 


o mo ny me. 
Es wird als Lebender — noch öfter ward — geſendet, 
Was mancher Sterbende geſpendet hat u ee: 


Thbeater-Nahridt., 
Donnerſtag, den 7. Februar. Zampa oder: die Marmor- 
braut. Oper in 3 Aufzuͤgen, Muſik von Herold. 
Freitag, den 8. Febr. Arlequin in Breslau. Große 
komiſche Zauber Pantomime in 2 Akten. her: 

Nummer 777. Poſſe in 1 Akt, von ebrün. 


i Todes⸗ Anzeige. 

Die Nachricht von dem am öten Mittags ganz unerwartet 
am Nervenſchlage erfolgten Tod meines en atten, des 
Hauptmann Barth, widmet unſern Freunden und Bekann⸗ 
ten in tiefſter Bekuͤmmerniß: 

Breslau, den 6. Februar 1833. 2 

Maria Barth, geb. Weiß. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Wir halten uns verpflichtet, dem auswaͤrtigen Pu⸗ 
blikum hierdurch zur Kenntniß zu bringen, daß die 
Stadt Schweidnitz, nachdem mit dem 20ſten Januar 
d. J. der letzte Cholera: Kranke geneſen und ſeitdem 
kein weiterer Erkrankungsfall ſich ereignet hat, nach 
$ 9 des Geſetzes vom 31. Januar 1832 als frei von 
der Cholera mit dem heutigen Tage erklaͤrt worden if, 

Schweidnitz, den 31. Januar 1833. 

Der Magiſtrat. 


0 Erklärung. 
Boͤswillige Menſchen haben wohl nur aus niedrigen Be⸗ 
wegungsgruͤnden die falſche Nachricht verbreitet, nach welcher 
wei e ien in meinem Gaſthof an der Cholera vor⸗ 
fen eyn ſollten; gewiſſenhaft aber kann ich verfichern, daß 
eit einem Jahre kein Krankheitsfall in meinem Haufe und un⸗ 
ter meinen Angehörigen vorgekommen iſt. = f 
Sollte der Berläumdung dieſe wahrhafte Erklaͤrung nicht 
ewigen ſo kann dieſe durch obrigkeitliche Atteſte hinreichend 
wieſen werden. geb 8 
weidnitz, den 1. Februar 1833. 
. def Gao Geisler, 
Beſitzer des Gasthofes zur goldnen Krone. 


Literariſche Anzeigen 
er 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


in Breslau. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 


Breslau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
zu haben: 


Die 
Zeichen vom Himmel, 
in den Jahren 1831 und 1832, 
geſammelt und 
nach Vernunft und Schrift beurtheilt 
von 


7 M. E. F. Hoͤpfner, 

Profeſſor der Philoſophie, Bacenlareus der Theologie und 
Fruͤhprediger an der Univerſitaͤts⸗Kirche zu Leipzig. 
gr. 8. Leipzig, Rein 'ſche Buchhandlung. 
geh. Preis: J Rtlr. 

Schon früher, beſonders aber ſeit Anfang des Jahres 1831, 
ſind fortwaͤhrend 5 außerordentlichſten Er cheinungen am 

immel wahrgenommen worden. Der Verfaſſer obiger 
Schrift hat es der Mühe werth gehalten: die Nachrichten dar⸗ 
uber ſowohl ſorgfältig zu ſammeln, als noch mehr eine Anlei⸗ 
tung zu ihrer richtigen „ zu geben. Da ſich die 
letztere vornehmlich auf die eigenen . Jeſu Chriſti 
ne die er uns von feiner einſtigen herrlichen Wieder⸗ 

rſcheinung gegeben hat, fo wird die vorliegende Schrift na⸗ 
mentlich denen zur Freude gereichen, die mit Joſeph bon Ari⸗ 
mathia auch auf das Reich Gottes warten. 


Kriegsbaukunſt. 
Durch die Buchhandlung Jo ſef Max und Komp. in 
Breslau iſt zu beziehen: 5 i 
Votleſungen über die 


Feldverſchanzunas kunſt, 
in Verbindung mit dem Pionnier- und Pontonnier⸗ 
Dienſte, ſo wie uͤber die ſtehende Befeſtigung und die 
Lehre des Angriffs und der Vertheidigung feſter 
Plaͤtze, 
von Baron M. von Miller, 
Oberſt im Koͤnigl. Wuͤrtembergiſchen General⸗Quartiermei⸗ 
ſter⸗Staab. 
£ Zwei Bände. 
in 56 Bogen Text gr. 4. und 60 Steintafeln in Querfolio. 
Preis 18 Fl. oder 10 Thlr. 
Inhalt: a 
Feldbefeſtigung, Pionnier- und Pontonnier⸗Dienſt. 
Abtheilung: Fel dbefeſtigung. a 
1. Von 9 rer 15 Von der rufhrehr dhe. — II. 
Beifpiele zur Anwendung der unter Nro. L und U. gegebe⸗ 
nen Regeln. — IV. Angewandte Feldbefeſtigung und An⸗ 
griff und Vertheidigung der Feldſchanzen. 


12 — 


Zweite Abtheilung: Pivnnier- und Ponton nier⸗ 


. ienſt. 

1. Wegebeſſerung. — 1. Pontonbrückenſchlagen. — II. Zer⸗ 

15 der Brücken und ſchleunige Wiegen zer⸗ 
oͤrter Bruͤcken. 
Dritte Abtheilung: Stehende Befeſtigung. 

1. Fortſchritte der Befe 190 mit Baſtionen, von der Mitte 
des Löten Jahrhunderts bis auf Vauban. — II. Fortſchritte 
der Befeſtigung mit Baſtionen unter Vauban und Cor- 
montaigne. — Ill. Verzeichnung und Zuſammenſetzung 
der einzelnen Theile der Umfaſſung der Außenwerke und der 
vorliegenden und detachirten Werke. — IV. Von der An⸗ 
wendung der Kaſe matten, krenelirten Gallerien, der Mir 
nen und des Waſſers zur Verſtaͤrkung eines Platzes. — 
V. Beſchreibung und Keurthei ung der richtigſten Befeſti⸗ 
gungs⸗Syſteme von Vauban bis auf die neueſten Zeiten. 

Vierte Abtheilung: Angriff, und Vertheidigung 
.f feſter Platze. 

1. Von den Arbeiten beim 21. 0 — U. Von den Arbeiten 
bei der Vertheidigung. — on den Minen. — IV. Von 
den höheren Anordnungen während der Belagerung eines 
feſten Platzes und bei deſſen Vertheidigung. 

Freiburg, im Januar 1833. 


Herder ſche Kunſt⸗ und Buchhandlung. 


Bei Unzer in e iſt erſchienen und durch 
die Buchhandlung Joſef 9 
beziehen: 


Flora Prussica, 
Abbildungen ſaͤmmtlicher, bis jetzt vorgefundener 
Pflanzen Preußens, herausgegeben von Dr. 
C. G. Lorek. Zwoͤlf Hefte mit illum. Kupfern 
und einem Hefte Text, in Royal⸗Oktav. Preis 
25 Thlr. 

Die zahlreichen und ohne Ausnahme guͤnſtigen Recenſionen 
des vorſtehenden Werks in den Ane en Zeitſchriften wuͤr⸗ 
den eine neue 0 e deſſelben berflüffig ma en, wenn es 
nur für Gelehrte ein wäre. Da es aber namentlich auch 
für Anfänger und Dilettanten in der Botanik von Wichtigkeit 
iſt; fo ſehe ich mich veranlaßt, hier zu wiederholen, was ich 
bereits an einem andern Ort ausgeſprochen habe: daß der Ha⸗ 
bitus der Pflanzen in den Lorekſchen Abbildungen 05 gut dar⸗ 
geſtellt iſt, und daß ſie nicht nur in Preußen, ſondern auch 


im ganzen nördlichen Deutfchland, fo wie in den Ruſſiſchen 


Oſtſee⸗Provinzen, welche ſaͤmmtlich eine ähnliche Flora ha⸗ 
ben, die Kenntniß vaterländifcher Pflanzen zu verbreiten in 
hohem Grade geeignet find. Ja ich kenne kein anderes Ku⸗ 
pferwerk, welches zu gedachtem Iwecke in den erwähnten Lanz 
dern gleich brauchbar, und zugleich A fo mäßigem . u 
erhalten wäre. Auch höre ich von Allen, die in meiner Nähe 
das Werk beſitzen und benutzen, daß ſie ſich dadurch in Er⸗ 
bebe lee einer groͤßern Botaniichen Bibliothek weſentlich ge⸗ 
rdert ſehen. e 
a Abngsberg, im December 1832. 
. Prof. Dr. Ernſt Meyer. 


Mit ein er Beilage. 


ax und Komp. in Breslau zu 


4 
＋ —— — iieudienie- ehe 
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Beilage zu Nr. 85, der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 7. Februar 1883. 
Frhr. TTT 


Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Krän: 

zelmarkt⸗Ecke) iſt zu erhalten: ze. - 
G. Ackermann's gemeinnuͤtzige und faßliche 
Predigten auf die chriſtlichen Feſttage. 2 Theile. 

8. München bei Fleiſchmann. 1 Thlr. 8 Gr. 
Der Verfaſſex, einer der vorzuͤglichſten katholiſchen Kanzel 
redner, iſt hinlaͤnglich bekannt durch feine katechetiſchen Pre⸗ 
digten über die Siktenlehre und durch ſeine Volkspredigten und 

Homilien. Dieſe Feſtpredigten durfen mit Recht unter ſeine 

gelungenſten Arbeiten chihlt werden und Landgeiſtliche, 

welche nach dieſen dem Landvolke ganz angemeſſenen Vortraͤ⸗ 
en ſich bilden, werden mit Segen auf die Herzen ihrer Zu⸗ 
oͤrer wirken. a 

— ͤů—ß—.S—ͤͤ̃ ⁰⁵˙ũůW. w — — 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Kraͤn⸗ 

zelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 

Der Arzt fuͤr alle Uebel und Fehler 
des Magens, 
des Magenkrampfs, der Magenſchwaͤche 
und der krankhaften Verdauung. 

Ein treuer Rathgeber fr Alle, die an dieſen und noch an⸗ 
dern daraus entſtehenden Uebeln, als: Magenſaͤure, Ma⸗ 
genverſchleimung, Blaͤhungen, Kolik, Verſtopfung, Schwin⸗ 
del, Kopfſchmerz, Schla 8 Hypochondrie, Leber⸗ 

Ae ne e che dt bon bern 
wollen. 8. geh. 8 iche Art er. 


—ꝛ ñaU42 
Der Arzt und Rathgeber bei allen 
Unglücksfaͤllen, 
wo die ſchleunigſte Hülfe noͤthig iſt. 

Eine gemeinfaßliche Anweiſung, was man zu thun, um 
Ohnmaͤchtige, Scheintodte, Ertrunkene, Erfrorne⸗ Er⸗ 
Vage oder . Exſtickte, Vergiftete und ſonſt 

erungluͤckte ins Leben zurück 1 nebſt Vorſichts⸗ 
regeln Se Gewittern und Hu fsmitteln bei todtſcheinen⸗ 


den Neugebornen auch erdruckten Kindern. Ein noth⸗ 


wendiges Büchlein fuͤr jedes Haus und jede Familie, 
haupt ie aber für Ortsvorſteher. 8. geh. 10 Sgr. 


Der praktiſche Bienenvater, 
oder Anleitung zu einer zweckmaͤßigen Bienenzucht; 
mit beſonderer Hinſicht auf kaͤltere Gegenden. Von 
N . elfen 8. geheftet. 20 Sgr. 
in Breslau 8 W 
eumann, Auswahl beliebter Musikstücke, welche 


während der Vorstell des Herrn Rappo vorge- 
tragen werden. Liv. 1.2. 4 5 Sgr. Liv. 3. 7½ Sgr. 


Marks, dem Vaterlande! Preuſsisches Volkslied: „Ich 
bin ein Preuſse, kennt ihr meine Farben“, mit Be- 
gleitung des Pianoforte. 5 Sgr. 5 

Die grofse Theilnahme, welche man diesem 
hübschen Liedchen, das erst wenige Tage erschie- 
nen, schenkte, war Veranlassung, dals die erste 
Auflage gänzlich e age die zweite stärkere Auf- 
lage setzt mich indels in den Stand, alle Bestellun- 
gen ausführen zu können. : 

Ferner ist so eben erschienen: 

Holländisches Volkslied, für eine Singstimme, 
mit Begleitung des Pianoforte, von Wilms, variirt 
von W. P. de C. Vrugt, Hof-Kammer- Sänger S. M. 
des Königs von Holland. 6 Ser- 
Mit grolsem Beifall wurde dies Lied kürzlich 
vom Herrn Vrugt im Königl. Opernhause zu Berlin 
gesungen. - 


Wichtige Anzeige für Landwirthe. 
In Joh. Friedr. Korn d. alt. Buchhandlung 


3 in Breslau, Ring Nr. 24, 
iſt zu haben: 


Erfahrungen 
über leichte, wohlfeile und ſchaͤrfſte Ausſonderung 
der allervollkommenſten Getraidekoͤrner, auch 


Kartoffeln zur Saat und zu aͤhnlichen Zwecken. 
Preis geheftet 10 Sgr. 


Allgemeine Hiſtorie der Reiſen 
u Waſſer und zu Lande, oder Sammlung aller Reiſebeſchrei⸗ 
ungen, 21 Bande in 4to mit 607 Kupfern und Karten. 1778, 
ut gebunden. Ladenpreis 84 Rthlr., für 12 Rt 1 Ade⸗ 
ſch. A 1 75 


ir 1 

ung, Auszug aus dem grammatiſch, kriti 
all kam bd 1602 Ladenpreis 10 Rthlr., für thlr. 
51 Haben e e, dür o Sihl 
2. Geſchicht der Ofraelllen. 12 Thle. (ſchoͤnes Crema 
in Halbfrbd.) Ladenpr. 12 Rthlr., fur 5 Rthlr. Plutarch's 
vergleichende Lebensbeſchreibung a. d. Griech. uͤberf. von Kalt: 
He eee ne ee deu alte 

* 
ber Geſetzſammlung v. J. 1810 bis 20 enthaltenen Geſetze, in 
fo weit diefelben noch Geſetzkraft haben. 2te Aufl. 1825, gut 
ehalten. Ladenpr. 1% Rthlr., für 15 Sgr. (7 Exemplare.) 
Klein merkwürdige Rechtsſpruͤche der Hrüläen Juriſten⸗ 
a e e a 
7 3 r. aer’ inleitun r 

e 
. r., für r. iller 5 g 
26 Bände in Ale Wien, für 5 Rthlr. Shakſpeare's 
ſaͤmmtliche dramatiſche Werke, uͤberſetzt von Schlegel und 
Eſchenburg. 15 Bände, 1811, gut gehalten, für 5 ½ Rthür. 


im 
18.5 


Zu haben beim Antiquar Pulvermacher Schmiede⸗ 
bruͤcke Nr. 30. 
Bekanntmachung. 

Die auf dem Fiſchmarkte Nr. 249/243 und Nr. 248 des 
Hypotheken-Buches belegenen 2 Bauden, den Korbmacher 
Richter ſchen Erben gehörig, ſollen im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1832 betraͤgt von der erſtern nach dem Materialien⸗ 
Werthe 41 Rthlr. 9 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage 

u 5 pr. Ct. aber 503 Rtlr. 20 Sgr., und nach dem Durch⸗ 
ſchniekswerthe 272 Rthir. 9 Sgr. 9 Pf.; von der letzteren nach 
dem Materialwerthe 25 Rthlr. 22 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pCt. aber 273 Rthlr. 10 Sgr. und nach dem 
Durchſchnittswerthe 149 Rllr. 16 Sgr. 

Der Bietungs⸗Termin ſteht 

am 19. April 1833, Vormittags 10 Uhr g 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer, im Partheien⸗Zimmer 
Nr. 1, des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts, an. Zahlungs» und 
beſitzfaͤhige Kaufluftige werden hierdurch aufgefordert in die⸗ 
fent Ter nine zu erſcheinen, ihre Gebote zum 8 er⸗ 
klaͤren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde ein⸗ 
treten, erfolgen wird. : 5 
„Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau, den 4. Januar 1833. h 
Das Königliche Sudt-Gericht biefiger Reſidenz. 
v. lankenſee. 
Subhaftationd =» Patent. i 

Das vor dem Ohlauerthor rechts am Stadtgraben und in 
der Kloſterſtraße Nr. 1 belegene Grundſtuͤck der verwittweten 
Maurermeiſter Holland 11 oͤrig, ſollen im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1832 beträgt nach dem Materialienwerthe 29362 
Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf., nach dem A beg Sur zu 5 pr. Ct. 
aber 39088 Rtlr. 12 Sgr., und nach dem Durchſchnittswerth 
34225 Rtlr. 12 Sgr. 9 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen: 

am 18. April, 
am 19. Juni, und der letzte N 
am 22. Auguft 1833, Vormittags um 11 Uhr, 

vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Borowski im Partheienzimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts an. Zahlungs» und Beſitz⸗ 
faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem 
Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaͤren, 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
ebene, wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, erfol⸗ 
gen wer 

De gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden. - 

Breslau, den 21. Dezember 1832. 

Koͤnigl. Stadt » Gericht. 
v. Olankenſee. 


Auf 905 bot 
Bon dem unterzeichneten Königlichen 3 wer⸗ 
den uß den Antrag des hieſigen Königlichen Stadt⸗Waiſen⸗ 
Amtes alle diejenigen, welche an die auf dem Fleiſcher Carl 
Gottfried Barthſchen Grundſtuͤcke sub Nr. 216 des Hypothe⸗ 
ken⸗Zuchs der Stadt Rubr. III. für den Fleiſchermeiſter Carl 
Friedrich Fink eingetragene Forderungen, ald 

a) sub Nr. 3 uber 1000 Ntlr. aus dem Inſtrument vom 
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22. Juni 1815 — 28. Juli und 10. Auguſt 1815 einge: 
tragen in Forge Derreis von 15. 295 Sl 


Jaßres ügüſt deſſelben 
* 
b) sub Nr. 4 uͤber 800 Rtlr. aus dem Inſtrument vom 24. 

. 2277 5 eingetragen zufolge Decrets vom 29. Juli 
1817, un . 

c) sub Nr. 5 über 700 Rtlr. aus dem Juſtrumente vom 
15. Januar 1818 eingetragen ex Decreto vom 10. Fe⸗ 
bruar 1818, 

und die uͤber dieſe Forderungen ausgeſtellten Schuld- und Hy⸗ 
potheken⸗Inſtrumente, welche verloren gegangen find, als Eis 

enthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand ⸗ oder ſonſtige Inhaber einen 

nfpruch zu machen haben, hierdurch vorgeladen, in Termino 

den 8. Mai 1833, Vormittags um 11 Uhr, 

vor dem Herrn Juſtizrathe Grunig in unſerm Parteienzims 
mer zu erſcheinen und ihre gedachten Anſpruͤche anzuzeigen und 
gehoͤrig nachzuweiſen; die Ausbleibenden werden mit ihren 
etwanigen Anſpruͤchen an die gedachten Forderungen und reſp. 
Schuld- und Hypotheken⸗Inſtrumente praͤkludirt und ihnen 


deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wer⸗ 
den, wonaͤchſt die Amertiſation der gedachten Pypotheken⸗In⸗ 
ſtrumente erfolgen und die Loͤſchung der Kapitalien verfuͤgt 
werden wird. 
Breslau, den 4. Januar 1833. 
Das Koͤnigliche Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Auktion. 

Am 13ten k. M. u. f. T., Vorm. v. 9 Uhr u. Nachm. von 
2. Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, 
die Nachlaß ⸗Effekten des Holz⸗Debit⸗Rendanten Memler, bes 
ſtehend in Uhren, Silberzeug, e Glaͤſern, Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungſtuͤcken, Meubles, 
3 Gemaͤlden, Kupferſtichen, 7 Violinen von 

teiner und in einer Parthie Noten, an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. 

Breslau, den 27. Januar 1833. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Burn See 
Der in das Bureau des Koͤnigl. Preuß. 12ten Landwehr⸗ 
Brigade⸗Kommando kommandirte Fuͤſilier Wilhelm Fied⸗ 
ler, des 2ften Infanterie⸗Regiments, iſt am 31. Jan. a. c. 
egen Abend, nachdem er Ay zuvor eines qualificirten Betrugs 
ſchidig gemacht, aus hieſiger Garniſon entwichen. Alle xeſp. 
Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden werden daher dienſtergebenſt ers 
ſucht, auf den im Signalement naͤher bezeichneten Fiedler 
zu invigiliren, ihn im Betretungsfalle zu arretiren und an 
unterzeichneted Ger cht abliefern zu laſſn. Uebrigens wird 
bemerkt, daß der Entwichene wahrſcheinlich einen ſcheinbar 
gültigen Paß bei ſich führen werde. 
Neiſſe, den 4. Februar 1833. =” 
Königl. Preuß. Gericht der 12ten Diviſion. 


. 
[4 


b. Klüxr, ; eh tes 
General⸗Major und Diviſions⸗ Diviſions⸗Auditeur. 
Kommandeur. N 


Signal ent. 
Alter 24 Jahr, Groͤße 5 Fuß, 6 Zoll, 1 Strich, Haare 


blond, Stirn niedrig, Augenbraun blond, Augen grau, Naſe 


ewoͤhnlich, Bart blond, Schnurrbart und ſtarker 


lang, Mund 
Bl aͤhne gut, Geſicht laͤnglich Geſichtsfarbe blaß, 


Backenbart, 


— 


— 
— 


Geſtalt groß und ſchlank, Sprache Deutſch, befondere Kenn: 
zeichen, Keine. Bie aeg beſtand wahrſcheinlich in 
einem gruͤntuchenen Rocke, einem grautuchenen Mantel mit 
Pee Knöpfen, und einer brauntuchenen Mütze mit 
IJbeſatz. 


Pro flama 
Alle diejenigen, welche an das Hypotheken⸗Inſtrument 
vom 20. Januar 1798 uber 100 Rthlr Münze (jetzt Courant) 
ausgeftellt von dem Bauer Jo ſeph Haͤnelt, für den Hu⸗ 
far von L Eſtocqſchen Regiments, Chriſtian Neus 
mann aus Milkau, und eingetragen im Hypotheken⸗Buche 
sub divisio 4, auf dem Folio der zu Milkau sub Nr. 32 bes 
legenen, jetzt Andreas Haͤneltſchen Bauernahrung, als 
Eigenthümer, Eeſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Lehns⸗In⸗ 
haber, Anfprüche zu haben vermeinen, werden hierdurch auf: 
gefordert, ihre etwanigen Anſpruͤche binnen drei Monaten, 
und ſpaͤteſtens in dem auf den 13ten Mai 1833, Vormittags 
um 10 Uhr, im Schloſſe zu Carolath angeſetzten Termine an⸗ 
n und nachzuweiſen, und werden fe bei unterlaſſener 
Inmeldung nicht weiter mit denſelben gehört, es wird ihnen 
vielmehr ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt, das bezeichnete 
Inſtrument, welches verloren gegangen if für amortiſirt ers 
klaͤrt, und auf weitern Antrag der Sntereffenten die Ausfer⸗ 
tigung eines neuen an deſſen Stelle verfügt werden. 
Caͤrolath, den 19. Januar 1833. 
Fuͤrſtenthums⸗Gericht Carolath. 
Bekanntmachung.“ 
Die Ludmilla geb. Winkler, und ihr Ehemann 
Bauer Joſeph Volkmer haben bei Verlegun ihres Wohn⸗ 
ſitzes von Liebenau bei Ottmachau nach Nieder⸗Thalheim, die 
am erſteren Orte herrſchende, und am 8. September 1832 ein⸗ 
gegangene Gütergemeinſchaft heute wieder aufgehoben. 
Landeck, den 8. Januar 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht von Landeck und 
Wilhelinsthal. 


5 e rets⸗ Anzeige. 
it Genehmigung Sr. Excellenz des Koͤnigl. ͤſi⸗ 
denten und wirklichen Geheimen Nass ende a 
kel, wird vom Zöften k M. ab in hiefiger Immediat⸗ und 
Kreisſtadt Montags in jeder 8 ein Wochen⸗ und Ge⸗ 
treide⸗Markt abge galten werden. Zum Beſuch deſſelben wer⸗ 
a Verkäufer und Kaͤufer ergebenſt und freundlich 
elgden. 
Nimptſch, am 26. Januar 1833. 
Der Magiſtrat. 
— —ů—5——6 nn 3 Bo 
Ediktal⸗ Citation. g 
Der am 24. November 1764 geborene Johann Rein⸗ 
ard, welcher vor circa 30 Jahren als Rauchfan kehrer von 
Ban nach Rußland gewandert, hat ſeit jener Zeit von ſei⸗ 
wid d und Aufenthalte keine Nachricht gegeben. Derſelbe 
Ber mnach auf den Antrag feines Bruders, des Jägers 
5 ra 8 4 e ane Ale 
n, hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb neun 
Monaten, wa aber Er auf 3 
x en 8. November d. J. . 
Nane um 9 Uhr in unferer gewöhnlichen Gerichts⸗Amts⸗ 
zellei zu Tillowit anberaumten Termine, perſönlich oder 


495 4 


fchriftlich zu melden, und weitere Anweiſung zu erwarten, 
unter der Warnigung: ern Johann Reinhard, ſonſt für 
todt erklart, und deſſen Vermögen feinem oben genannten 
Bruder als einzigen Erben überwiefen werden foll, 
ee don Pascha ilowiter Gerichte Amt 
i ich von Praſchm fi „Amt. 
a | Gorke, Juſtiziar. 


Oeffentliche e 
In dem am 14. 1 1832 publitirten Teſtamente des 
am 7. Auguſt 1832 zu Thiemendorff, Steinauer Kreiſes ver⸗ 
orbenen Paſtors Karl Gottlob Ehrlich iſt §. 2 sub 2 der 
horeinnehmer Wittig zu Wünfcheiburg, einer Schweſter der 
am 11. Septbr. 1828 zu lg verftorbenen Suſanna 
Eleonore, verehelichten Ruhm geb. Muſig ein Legat von 200 
Rtlrn. ausgeſetzt, und gleichzeitig im §. 5 verordnet worden, 
daß, falls die Legataria vor dem Tode des Teſtators verſtor⸗ 
ben ſein ſollte, deren vorhandene eheliche Descendenz erſten 
Grades fur ſubſtituirt erachtet werden ſollte. 5 
Da nun der Aufenthalt der gedachten Legataria, ſowie de⸗ 
ren eventualiter berufenen, etwa vorhandenen, Kinder der 
singefebten Univerſalerbin unbekannt iſt, ſo wird die obige 
Beſtimmung des Paſtor Ehrlich ſchen Teſtamentes hierdurch 
in Gemaͤßheit des §. 231, Tit. 12, Theil I. Allg. Land⸗Rechts 
zur offentlichen Kenntniß gebracht. 
Breslau, den 1. Februar 1833. Eis 
. Graͤff, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmachung 


wegen Verkauf von Jagd Netzen. 

Hoͤhern Befehls zufolge, ſollen im Oberförſter⸗Etabliſſe⸗ 
ment zu Kathol.⸗Hammer vorhandene 14 Stud Jagd⸗Netze; 
beſtehend in Hirſch-, Sau⸗ und Rehgarnen, unter Vorbehalt 
Öberer Genehmigung, oͤffentlich an den Beſtbietenden ver⸗ 

eigert werden. 8 ; N 
Hierzu iſt ein Termin, Dienſtag den 19ten d. M., früh 
um 9 Uhr, in loco der Foͤrſterei zu Kathol.⸗ Hammer, anbe⸗ 
raumt. Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen, in dieſem 
Termine zu erſcheinen, und ihre Gebote zu Protokoll geben 


zu wollen. : $ 
Der Foͤrſter Wiſtel daſelbſt ift angewieſen, auf Ver⸗ 


langen die queſt. Jagd⸗Netze vorzuzeigen. 


Die Bedingungen des Verkaufes werden am Tage des 
Termins ſelbſt bekannt gemacht werden. 
Brieſche, den 4. Februar 1833. 
Der Königliche Oberfoͤrſter. 
Serbin. 
Bekanntmachung. 
Verſchiedene alte Wohnungs⸗Utenſilien, als Schemmel, 
Bänke, Tiſche, Waſſerkannen, Leuchter, Lichtſcheeren, Fen⸗ 
ſter-Gardinen, ferner alte senfterflügel, Stuben, Thüren 
und eine Quantität altes Bauholz, fo.len gegen gleich baare 
Lede Öffentlich verſteigert werden. Es wird hiermit am 
14ten d. Mts., Vormittags 10 Uhr, auf dem Hofe der Bür⸗ 
gerwerder⸗Kaſernen der Anfang gemacht und den darauf fol⸗ 
genden Tag im Hofe der Karmeliter⸗Kaſerne damit fortgefah⸗ 
ren we. den, welches hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß ges 
bracht wird. f 
Breslau den 5. Februar 1838. 
Koͤnigliche , 5 
1 aͤ 


XR * 


e x. 


— 


Sa amen Anzeige 
fuͤr das Jahr 1833, 


ach ter 
Gartengemuͤſe⸗, Fut 


aus ländiſcher I 
tergras⸗ und Blumen⸗Saamen in beſter friſcher Güte 


5 und Keimfähigkeit 
von 1832 r Erndte, 
der Saamen= Handlung des 


Friedrich 


Guſtav Pohl in Breslau, 


25 erſtes Viertel der Schmiedebruͤcke vom Ringe Nr. 12, im ſilbernen Helm. 


ein Holland. Blumenzwiebel⸗Kommiſſionaͤr uͤberſandte 

mir de ichen hier im Verkauf noch nicht geweſene 
Gladioles psietacines, 
oder aue e 

die ich, ohngeachtet ich bis jetzt in Breslau den alleinigen Ver⸗ 
dau diet — — ſchoͤnen Blume habe das Erenmplar mit 10 
Sgr. hiermit offerire. Eine genaue 1 Gand in der Bluͤthe 
liegt von dieſem Gladioles in meinem Gewölbe zur Anſicht 


vor. 5 
Die Behandlung dieſes Gladioles psietacines iſt ganz 
dieſelbe, als der der Amarillis formosissima und bringt fie 
in der Regel 10 bis 18 Blumen. Fe 
Es dürfte Hyacinthen⸗Freunden lieb feyn zu vernehmen, 
daß gegenwaͤrtig in meinem Gewoͤlbe 
3 Stuͤck Gellert mit 74, 92 und 96 Glocken 
785 blühen, von 2 
deren beſonderer vollkommener Schönheit ſich jeder Menſch 
überzeugen kann und Zutritt zu deren Anſicht hiermit erhält. 
8 führenden Saamen alle auf beſondern großen 
zweckmaͤßigen Anlagen im Auslande mit Kenntniß und Fleiß 
angebaut und geerndtet worden find, fo verdient mein feit 11 
Jahren beſtandenes und, geführtes Geſchaͤft vor anderen der⸗ 
leichen Betriebenen gebührende Vorzüge und bietet Vorthelle 
r Aechtheit dar, indem ich nicht unter mannichfachen Namen 
viele Sorten, ſondern nur ſolche Arten rekommandire, von deren 
Gedeihen ich uͤberzeugt bin und hinlaͤnglich bekannt ſind. So⸗ 


nach empfehle ich: 
Saamen von 
Carviol oder Blumenkohl, ertra fruͤh cuperſchen 16 Sgr.; extra 
früh Engl. 15 Sgr., und extra großen Aſiatiſchen ſpaͤten 17 
\ r. das Loth e Sorte liefert im Herbſte die großen 
Röſen⸗Carviol) NB. ſollte in ſpaͤten Herbſte bei dem Aſiati⸗ 
ſchen Carviol es noch Stauden geben, die keine Blumen an⸗ 
geſetzt haben, ſo . man 12 Zoll unterhalb, wie die Roſe 
anſetzen ſoll, die Staude entzwei, und 12 Zoll oberhalb, wo 
die Roſe be deer Die Blaͤtter ebenfalls ab und ſtecke, ſo 
daß die Blaͤtter oder Spitze nach unten und der Stamm nach 
oben koma, dieſe abgeſchnittene 1 Elle lange Garviolftaude in 
den Sand in einen Keller, und man wird mitten im Winter 
die ſchoͤnſten Carviol⸗Roſen an dieſen Carviol⸗Stauden im 
Sande finden. Auch verträgt dieſer Aſlatiſche Carviol weit 
beſſer als der Cyperſche und Engliſche einen zu trockenen oder 
zu naſſen Sommer, nur muͤſſen die Pflanzen in freiem Lande 
und nicht im Miſiheete gezogen werden. | 


Gemüfe » Arten, 


deren Pflanzen im Miftbeete e er werden, ins Frühbeete 


verpflanzt und die Gemuͤſe unter Fenſtern getrieben werden 
koͤnnen, als auch die Pflanzen zeitig ins freie Land verpflanzt, 
die erfte Gemüfefrucht liefern, aber auch ohne Miſtbeete der 
Saamen ins freie Land 9845 und die Pflanzen im freien 
Lande verpflanzt, die erſten Gemüfe zur Tafel liefern. Extra 
früh niedrige Franzoͤſ, Fe Eiben rbſen, pr. Pfd. 11 Sgr.; 
frühe niedrige Mat: Kneifel⸗Erbſen, pr. Pfd. 10 Sgr., und 
extra weiße Schwerdt⸗Stangen⸗Bohnen, pr. Pfd. 8 Sgr. 
Preis fuͤr 1 Loth in Sgr., 


Schnitt⸗ ober Sri hlings⸗ 2; extra frühe Wiener niedrige weiße 

Tale den verahamen die Hehase 
ohlruͤben nzen die hieſigen Kraͤut i i 
ih 1 igen Kraͤuter noch in den Getrei 


Pflanzen zum Auspflanzen ins freie Land zu ziehen, als au 
der Saame, ohne en Frühbeet n ft zu bürfen, gleich ing 


len⸗Sellerie 3; fein weißer Broculi 2½; Antiſchocken 5 und 


Cardy 3. 3 

Preis für 1 Loth in Sgr., 0 
Baſilikum, kleinbl. 4, und großbl. 3; Bohnenkraut 3; Rose 
marin 3; Thimian 45 Weinrauthe 35 feinen we ßen Holland, 
Spargel 3; und Zuckerwurzel 8. 
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8 Preis für 1 Loth 2% Sgr. 

Sastre g ele Laweldel oder Spick; Franz. 
buſchi er Majoran; Meliſſen oder Edelzitronen; gefüllte 
krausblaͤttri e Schnitt⸗Peterſilie; Sauerampfer; Rotabaga; 
achte große gelbe ſchwediſche Unter⸗Kohlrüben; Teltauer⸗ 
üben; Turnipsrüben; großen Steinfopf: (Winter) Sallat; 
lange Erfurter dicke Wurze Peterfilie, Scortionair⸗Wurzel 
und e, tra große weiße Spaniſche Zwiebeln. 

Preis für 1 Loth 2 Sgr. 

Sommer- und extra dicker Winter⸗Borrce; große rothe 
Spaniſche und rothe harte Nürnberger Zwiebeln; gefuͤllte 
Gürtenkreflez Loͤffelkraut; gelber und grüner Portulack; 
Pimpinel; Salbei; extra ſpates roßes gelbes Welſchkraut; 
lange ſchwarze Erfurter Winter⸗Rettige; rothe kurze Holk 
Carbtten oder Franzoͤſ. Möhren und Rapontica⸗Wurzel. 


Preis für 1 Loth 1% Sgr. 
Krauſer niedriger gruͤner und hoher blauer Winterkohl; 
extra große weiße (Di Bber. Kohlihben; weiße Unter: oder 
Erd» Kohleuben ; extra großes ſpaͤtes Weißkraut; frühe lange 
weiße Miener Sommer, oder Bütter⸗Rettige; runde Holland. 
weiße und gelbe Mairüben; blutrothe und goldgelbe Sallat⸗ 


kai: Kneifel⸗Erbſen 11 Sgr. pk. Pfd.; und Spargel⸗Erbſen 
Sgr. pr. Pfd.; extra l Se ee ee 
Bohnen 8 Sgr. . Aff. und rothe harte Nürnberger Zwie⸗ 


Fuͤr die Oekonomie, 
1 de und Rüben: Scamen, 

weiß und rother inlaͤndiſcher, wie auch Steuermaͤrkiſcher und 
Galliziſcher Klee, zu dem jedesmaligen billigſten S 
Medicago sativa Lucerne oder ewiger Klee, pr. Pfd. 10 53 
Kleeſgamen⸗Abgang, rother 70 und weißer 40 Sgr. pr. Sr 
fel; Inkarnat⸗Klee, pr. Pfd. 10 Sgr.; Knoͤhrich oder Acker⸗ 
ſpargel, kurzrankiger 40 Sgr., und langraukiger 60 Sgr. 
pr. Scheffel; Caput oder ſpaͤtes großes Weißkraut 20 Sgr. 
pr. Pfd.; gelber Senf, pr. Scheffel 80 Sgr.; impinel, pr. 
Ifo. 4 Sgr.; Lotium perenne, fein geſtebtes Engl. Raigras 
11 Sgr. pr. Pfd.; Lolium St. foin avena elatior, pr. Pfd. 
10 Sgr.; Notabaga, aͤchte gelbe Schwediſche Unter⸗Kohlrüͤbe 
1 Ten weiß, elb und roth durcheinander gemiſchte Run⸗ 
rüben an zun Vichfutter, pr. Scheffel 90 Sgr.z Unter: Kohl 
n oder Pforchen pr. Pfd. 15 Sgr. 


Sr Blumen -» Saamen, 
Cheiranthus cheiri fl. 
W Stangeninet, 109 korn 5 Sgr. 


* 

Reseda odorata, wohlriechende Reſede, pr. Loth 5 Sgr.; 
Reseda alba, weiße Bouquet⸗Reſede, = Loth 7 / Sgr. 

Aster chinensis fl. pl., gefüllte Roͤhr⸗Aſtern in 10 ge⸗ 
miſchten Farben, 100 Korn 2 Sgr. Bar 

Delphinium ajacis fl. pl., ertra gefuͤllter niedriger, ſehr 
ſchoͤner Ritterſporn, in 8 gemiſchten Farben, pr. Loth 10 Sgr. 
Latyrus odoratus, woͤhlriechende Wicke, 5 er / 
Impatiens balsamina fl. pl., extra gefüllte lſaminen, 


in 12 gemiſchten Farben, 100 Korn 15 Sgr. 


Zur Nachricht: 


Mein Blumen⸗Saamen⸗Lieferant verſichert mir, daß 
auch dieſes Jahr die Levkojen extra ins 8 fallen wuͤrden, 
und ich dieſe Verfi ard meinen werthen Abnehmern erthei⸗ 
len koͤnne. Sein Wort hat ſich nun ſchon ein Decennium be⸗ 
ſtaͤtiget und wird ſich auch dies Jahr bewahrheiten. ; 
In allen Sortiments befindet fich dieſes Jahr der vierte 

Theil Saamen mehr als andere Jahre; ſaͤmmtliche 
2 ſind alſo um den vierten Theil Saamen ſtaͤrker 
gepackt. 


a Ein Sortiment 
extra gefuͤllter Aſter⸗Saamen in folgenden 10 verſchiedenen 
Farben und Sorten. Preis 7% Sgr. 
Nr. 1) Dunkelroth; 2) dunkelbign 3. 8) Fleiſchfarbe 3. 4) 
weiß; 5) roſa; 6) hellblau; 7) blau mit weiß; 8) roth mit 
weiß; 9) hellblau mit weißer Blatt⸗Einfaſſung, und 10) 
hellroth mit weißer Blatt⸗Einfaſſung. 


Ein Sortiment 


extra gefüllter Engl. Caranten oder früher niedriger Engliſch. 
Zwerg⸗Sommer⸗Leokojen⸗Saamen in folgenden 19 verſchie⸗ 
denen Farben und⸗Sorten. Preis 12 Sgr. N x 

Nr. 1) Aepfelbluͤthe; 2) lichteblau; 3) dunkel ziegelroth; 
9 roſenfarbe; 9 rothbraun; 6) aſchblau; 7) carminroth; 
8) blaßbraun; 9) mordorée; 10) blaßlilla; 55 blaßziegel⸗ 
roth; 12) violett; 13) weiß; 14) carminroth Lackbl.; 15) 
Fleiſchfarbe Lackbl.; 16) mordorse Lackbl.; 17) weiß Lackbl.; 
18) zimmtbraun Lackbl.; und 19) rothbraun Lackbl. 


Ein Sortiment 
NB. wo die Nr. 15 fehlt, nach meiner Auswahl; 
extra gefüllter Engl. Caranten, oder früher niedriger Engl. 
Jwerg⸗Sommer⸗Leokojen⸗Saamen, in vorſtehend aufgeführt: 
ten 18 verſchiedenen Farben und Sorten. Preis 11 O. 


Ein Sortiment 


extra gefuͤllter halbengl. Caranten oder hoher Sommer⸗Lev⸗ 
kojen und ſpatbluͤhender oder perennirender Herbſt⸗Levkoſen⸗ 
Scaamen in folgenden 21 verſchiedenen Farben und Sorten, 
Preis 12 Sgr. AR 
Halbengl. Caranten Nr. 20) Fleiſchfarbig; 21) weiß; 22) 
hellblau; 23) dunkelblau; 24) blaßbraun; 25) morboreez 


20) hochcarminroth; 27) dunkelkupferrothz 28) dunfeltofa 


23) ziegelroth und 30) aſchgrau. Spaͤtbluͤhende oder peren⸗ 
5 erbſt⸗Levkoſen, Engl. Sorten; 31) carmoiſinrothz 
32) dunkelblau Lackbl.; 33) kupferfarbe; 34) roſa, halbengl. 
Sorten; 35) carmoifinroth; 36) dunkelbraun; 37) Flei 


ba 38) ziegelroth; 39) weiß; und 40) carwinroth 


Ein Sortiment 

NB. Nach meiner Auswahl, wo Nr. 23 oder 24, Nr. 29 oder 
: 30, und Nr. 36 fehlt. 

ertra gefüllter halbengl. Caranten oder hoher Sommer⸗Levkojen 
in 9 verſchiedenen Farben und ſpaͤtbluͤhender oder perenniren⸗ 
der Herbſt⸗Levkojen in 9 verſchiedenen Farben in vorſtehend 
von Nr. 20 bis 40 aufgefuͤhrten 18 verſchiedenen Farben und 
Sorten. Preis 10 Sgr. 


Ein Sortiment 5 
ertra gefuͤllter Winter⸗Levkojen⸗Saamen in folgenden 10 ver: 
ſchiedenen Farben und Sorten. Preis 7 Sgr. 

A. hochroth; D. weiß; E. dunkelblau; II. hellviolett; 
I. Zimmt⸗ oder Kupferfarbe; K. violette Baumlevkoye; I. 
roſa; A. A. karmoiſin brennend; C. karminroth lackbl. und 
A. B. weiß lackbl. 5 

NB. wird das ganze Sortiment extra gefuͤllter Babe: 
Zwerg⸗, hoher Sommer, Herbſt⸗ und Winter = Levfoyenz 
Saamen zuſammengenommen; ſo koſten dieſe 50 verſchiedene 
Sorten der von Nr. 1 bis A. B. aufgefuͤhrten 50 verſchiedenen 
Farben 30 Sgr. 

NB. NB. dieſes Sortiment extra gefüllter früher Zwerg⸗, 
hoher Sommer-, Herbſt⸗ und Winter⸗Leokoyen⸗Saamen in 
Driginal⸗Packung, jede are à 100 Korn gepackt, in vor⸗ 
ſtehend von Nr. 1 bis A. B. aufgeführten 50 verſchiedenen Sor⸗ 
ten und Farben 4% Rtlr. 


5 Ein Sortiment, 
impatiens balsamina flore pleno, 
extra gefüllter Balſaminen⸗Saamen in folgenden 12 ſchoͤnen 
Farben für 30 Sgr. Nr. 1) weiß; 2) violett; 3) kupferfar⸗ 


— Fer 


Die zu meinem Fuͤrſtenthum Trachenberg gehörigen vier 
Vorwerke zu Herrn und Großkuſchuͤtz werden zu bonn 
d. J. pachtlos und ſollen von da ab auf anderweitige 9 Jahre 
oͤffentlich, unter Vorbehalt des Zuſchlages wieder verpachtet 
werden. Bi fieht Termin auf Freitag den Iften Marz 
1833 in hieſigein Fuͤrſtlichen Schloſſe Vormittags 10 Uhr 
an. Die Pachtbedingungen, fo wie die Vermeſſungs⸗Regi⸗ 
ſter konnen taͤglich in meiner Kammeral⸗Amts⸗Kanzlei, waͤh⸗ 
rend der Amtsſtunden, eingeſehen werden. 
Trachenberg, den 1. Februar 1833. 
a 5 H. Hatzfeldt. 


„Schweitzere kaͤſe in Brodten, mittlerer Größe, Teltower 
Ruͤben, — Maronen — Trauben ⸗Roſinen, ſehr zarte 
Holl. Heeringe im Gebind und einzeln, moͤglichſt billigft 


empfiehlt: 5 
im Gaſthof zum Rautenkranz, Ohlauerſtraße. 


Notenſchreiben, Abſchriften und Linliren aller Ar 
bekommt man ſchnell und gut: Katharinenſtr. Nr. 19, 1 
ten im Hofe rechter Hand, ebener Erde. 
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big; 10 feurig ſcharlach; 5) lilla; 6) dunkelroſa; 7) purpurz 
8) fleiſchfarbe; 9) carmoiſinroth; 10) weiß mit Per 
11) weiß mit fup erroth und 12) weiß mit violett, jede Prieſe 
à 12 Korn in 144 Korn. 

Ein Sortiment von 10 Sorten ſchoͤn und gut gewaͤhlter 
Blumen: Saamen, für 6˙½ Sgr. F 

Ein Sortiment von 15 Sorten ſchoͤn und gut gewählter 
Blumen ⸗Saamen, für 10 Sgr. a 

Ein Sortiment von 20 Sorten ſchoͤn und gut gewaͤhlter 
Blumen ⸗Saamen, für 13 7 — 2 3 

Ein Sortiment von 30 Sorten ſchoͤn und gut gewählter 
Blumen ⸗Saamen, für 20 Sgr. 1 

Ein Sortiment von 40 Sorten ſchoͤn und gut gewaͤhlter 
Blumen⸗Saamen, fuͤr 25 Sgr. ; 

Ein Sortiment von 50 Sorten ſchoͤn und gut gewählter 
Blumen ⸗Saamen, fr 30 Sgr. 

Ein Sortiment von 60 Sorten ſchoͤn und gut gewaͤhlter 
Blumen ⸗Saamen, für 35 Sgr. = ; 

Von allen Arten Topf-, Sommers und perennirenden 
Blumen wird die Prieſe Saamen mit : Sgr. abgelaſſen und 
wird das ausfuͤhrliche 


Gartengemüfe-, Futtergras- und Blumen- 
Saamen-Velzeichniß von 1833 


gratis ausgegeben. 

Briefe und der Geldbetrag wird gleichzeitig mit der Beſtel⸗ 
lung poſtfrei erbeten. 

Da der Verſand aller Gartengemuͤſe- und Blumen⸗Saa⸗ 
men blos in ſtark Papier verpackt, mittelſt der Poſt geſchehen 
kann, und die Papier⸗Verpackung bei naſſem Wetter derjeni⸗ 
gen der Leinwand vorzuziehen iſt; ſo wird hiermit hoͤflichſt er⸗ 
innert, niemals fuͤr Emballage irgend etwas beizulegen. 


Die Samen: Handlung in Breslau, 
i edri ch 
Schmiedebruͤcke Nr. 12, zum ſilbernen Helm. 


Pohl. 


Gu ſt a v 


Anzeige. + 
Finkenſieper und Comp. aus Berlin 
beziehen auch diesmal die bevorſtehende Reminissere⸗Meſſe in 
rankfurt a. d. Oder mit einem wohlaſſortirten Lager von 
Seiden⸗Stoffen, Halbſeiden⸗Waaren, Sammet ꝛc. — Ihr 
Gewoͤlbe iſt fortwaͤhrend Oderſtraße Nr. 22, im Hauſe des 
Herrn Fickert. 


Fr Watten = Fabrik, 

Meine allhier, Albrecht3-Straße Nr.47, etablirte Wat⸗ 
ten⸗Fabrik empfehle ich mit ihrem aus dem beſten Stoffe 
bereiteten Fabrikate, das ſich ſowohl durch ſeine Schoͤnheit 
als Preiswuͤrdigkeit auszeichnet. 

Auch verkaufe ich ſauber 9.29 8 e ug 


L. Lewald, 
Berliner Watten⸗Fabrikant. 
Penſions ⸗ Offerte. 

Mädchen, welche hieſige Schulen beſuchen wollen, werden 
von einer ordentlichen Familie in Penſion genommen. Naͤ⸗ 
bere N Lange⸗Gaſſe Nr. 26 in Neu = Frankfurt 
d. d. * 


Anzeige. 
Heute, Donnerſtag den 7. Februar 1833, 

des Abends Punkt 5 Uhr: N 
Große Haupffütterung und merkwürdige Abrichtung 

> der großen reißenden Thiere, 
gezeigt und abgerichtet durch Herrn Anton van 7110 

Ich habe die Ehre, hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß dure 
das herannahende Fruͤhjahr und gelinde Witterün ich bald in 
den Stand gefebt feyn werde, von hier abreiſen zu konnen, da⸗ 
ben. Meine $ mige nur noch kurze Zeit allhier zur Schau 
usgeſtellt ird. F ze 

KR Zur Erblung mehrfach geäußerter Wuͤnſche zahl⸗ 
reicher Familien find von heute an Entree ⸗ Billets für 
den erſten Platz pro Dutzend a 3 Rthlr. an der 


K u haben. 
3 5 W. van Aken. 
Eigenthuͤmer der großen Menagerie. 


„ Anzeige für Bienenfreundel 

Wir benachrichtigen hiermit, daß wir unſers verſtor⸗ 

benen Vaters ſämmtliche Bienenſtoͤcke, Sonntag den 17ten 

d. M. aus freier Hand verkaufen wollen, und laden kaufluſtige 

dazu ein, welch in Rommenau bei Schälkau zur Beſichtigung 

ſtehen. Breslau den 5. Febr. 1833. 5 

Die Hinterbliebenen des Gerichts⸗Scholzen 

David Kuſche. 


Meſſina⸗Citronen 2ter Schnitt. = 
Provenfer und Genuefer Oel, feinfte Weigen- Stärke 
offerirt im Ganzen und Einzeln: Es 
C. G. Maywaldt, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 30, 
gegenüber der Minoriten⸗Kirche. 


Erzeugniſſe aus Gummi elasticum, 
als Hofenträger, Schnürleiber, Schnuͤrſenkel, Arm⸗ 
baͤnder, Handſchuhhalter, Uhrſchnuͤre, Leibbinden, 
Sattelgurten, Sprungriemen, Elaftizität an Weſten, 
Suspenſorien, Luftkiſſen, Madratzen, Struͤmpfe und 

uhe, empfingen; f 
Gebruͤder Bauer, Ring Nr. 2. 


Schnelle und billige Reiſe⸗ heit nach Berlin iſt bei 
Meinicke, Kraͤnzelmarkt⸗ Ind en hate Nr. 1. 
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in den 2 goldenen Löwen Nr. 79, im Hofe, zwei Stiegen. 


Ein junges gebildetes Maͤdchen, von ſehr guter und an⸗ 
aͤndiger Erziehung, wuͤnſcht ein Unterkommen als Gefell- 
chafterin, hier, oder auf Reiſen, auch als Ausgeberin anzu⸗ 

kommen. Das Naͤhere bei Wittwe nee, Ohlauer⸗Stra 


— 


ana RETTEN aaa 


Schaafvieh⸗ Verkauf. 5 
Bei dem Dominio Naffiedel, Leobſchüͤtzer Kreiſes, 7 
1 — 300 Stuck uͤberzaͤhlige hochfeine Mutterſchaafe zum 
Verkauf aufgeſtellt, wegen welcher bei dem Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte daſelbſt das Naͤhere zu erfahren iſt. 
75 Naſſiedel, den 5. Februar 1833. 7 
S Nee 


Regenſchirm⸗Garnituren, 

Streichriemen, und 

alle Sorten feine Taſel⸗, Feder⸗ und Raſirmeſſer, Schee⸗ 
ren und Lichtſcheeren, 

empfingen in ſchoͤner Auswahl: 
eslau, pe ib. 8 755 8 6 5 Soli 
ilh. z u. Comp. aus Solingen, 
Mbaber eigner Fabriken. 2 


Aechten Slavonischen Sliwowicer 


Brandwein, 
der jedem Kenner als eins der vorzüglichsten Mittel 
zur guten Verdauung bekannt ist!!! ß 
habe ich sehr schön erhalten und empfehle solchen, 
Carl Wysianowski, 
im Gasthofe zum Rautenkranz, 
Ohlauer-Stralse, 


— 


Für Freunde des Alterıhums, 

Einen ſehr ſchoͤnen Kleiderſchrank, woran die Tiſch⸗ 
ler⸗, Schloſſer- und Maler⸗Arbeit wirkliche Meifterftüde 
ſind, weiſet zum Verkauf nach, das a 

Anfrage- und Adreß-Buͤreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


riſch geräucherten Lachs, pr. Pfd. 20 und 22 Sgr.; frif 
Rn Lachs, pr. Pfd. 16, Sgr.; feifch geräucherfe Kate, 
friſche Speckbuͤcklinge, pr. Stuͤck 1, Sgr.; und Pommerſche 
Gaͤnſebruͤſte, pr. Stuͤck 18 Sgr., offerirt: 5 
G. B. Jaͤkel. 


Brennerei- Verpachtung. 
Bei dem Dominium Gruͤneiche bei Breslau a. d. Oder 
iſt die neu erbaute und gut eingerichtete Brennerei ſogleich 
oder zu Termin Oſtern 9. J. zu verpachten. Das Naͤhere 
hieruͤber iſt zu erfragen in Breslau, Malergaſſe Nr. 6. 


le Beirat Bien zum Gebrauch auf den Tiſch zu 
ehlen, n RS 
ek J. G. Rahner, Biſchof⸗Straße Nr. 2. 


Meinen geehrten Kunden 


beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß von heute an jedes Par 
ket des beben Holland, Mannen auf dem Toͤnnchen und 


Schiffs⸗Canaſter, außer dem Fabrik⸗Stempel, noch mit mei⸗ 


nem ee verſehen iſt. 9 
J. G. Etzler, Schmiedebruͤcke Nr. 49. 


Masken Garderobe 4 
empfiehlt in und außerhalb Breslau: 


Wittwe Hoffmann, 
Stockgaſſe Nr. 19 par terre. 


Eine 2 erichtete Schoͤnfaͤrberei, ſo wie mehrere Woh⸗ 

nungen nebſt Beigelaß, find bald oder zu Oſtern zu vermie⸗ 
then. Das Nähere hierüber ift Oderſtraße Nr. 12, im zwei⸗ 
ten Stock, zu erfahren. 5 


Kraͤuterboullion. 
Durch den vieljaͤhrigen mir geſchenkten Beifall, werde i 
dieſelbe auf das kraͤftigſte und geſchmackvouſte taͤglich zuberei⸗ 


tet haben. s . 
2 Stiller, Stadtkoch. 
Zu Johanni iſt die Deſtillateur⸗Gelegenheit in der ſchwar⸗ 


1 Kraͤh am Neumarkt Nr. 35, zu vermiethen. Das Nähere 
eim Eigenthuͤmer. 


Angekommene Fremde. 

Im blauen Hirſch. Hr. Graf v. Pfeit a. Ellguth. — 
Ir. Gräfin v. Pfeil a. Diersdorf. — Hr. General v. Colomb 
8. Neiſſe. — Hr. Pfarrer Heufer a. Naſelriz. — Im weißen 
Adler. Hr. Kaufm. Arntz a. Düren. — Im Rautenkranz. 
Fr. Kammerherrin v. Knobelsdorf a. Krakau. — Dokt. Bariſch 
a. Kartwitz. — Hr. Rittm. Gellert a. Grottkau. — Hr. Pros 
viantmeiſter Groſſe a. Brieg. — In 2 gol d. Löwen. Herr 
Weinkaufm. Rath a. Neiſſe. Hr, Kaufm. Schönwald aus 
Friedland. — Im gold. Baum. Hr. Gutsbeſitzer v. Werder 
a. Seifrodau. — Hr. Kaufm. Baum a. Rawicz — Im weis 
ßen Storch. Hr. Kaufm. Fraͤnkel a. Reuſtadt. — In drei 
Bergen. Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor Conrad a. Stephansdorf. 
Hr. Kammerherr G. af v. Zedlitz a. Rofenthal. — Im gold. 
Schwert. Die Kaufleute: Hr. Geisler a. Hamburg. — Herr 
Hiltermann a. Gladbach. — Fr. Gutebeſitzer v. Lipinski aus 
Jakobine. \ i 

In Privat Logis: Hummerei Ro. 3. Hr. Partikuller 
Sangkohl a. Strehlen. — Ritterplatz No. 8. Fr. Gräfin von 
Matuſchka a. Pitſchen. N 
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— EEE FERIEN ERROR SEEN 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau 
vom 6. Februar 1883. 


Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. 


Briefe. Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 145 
Hamburg in Banco à Vista 1537/2 — 4 
eise vr chi Be 4W. Zar; > 
Ditto 2 Mon. | 152% 152 ½ 


London für 1 Pf. Sterl. 


. Mon. 6—29½ — 
Paris für 300 Fr. [2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | à Vista | 1033, — 
Ditto IM. Zahl) — — 
Augsburg 2 Mon. — 103542 
Wien in 20 Xr. [ à Vista — — 
Bittoo ] 2 Mon. | 104 — 
Berlin ] Vista 100% — 
Ditto 3 D D — 2 Mon. — 9914 
Geld-Course. 
Holländ, Rand-Dueaten. .» » » 96% u 
Kaiserl. Ducaten a — 95% 
Friedrichsdor « « s » . — 113% 
Louisd'ohunůun nn — 113% 
Poln. Courant J 101 — 
Wiener Einl.- Scheine 421 
Effecten- Course. Fe 
Staats-Schuld-Scheine .. | 41 9474| — 
Preuss. Engl. Anleihe . . 5 — => 
Ditto Obligation, von 1880 | 414 — — 
Seehandl. Präm. Scheine à 50 R. — — 52%, 
Breslauer Stadt-Obligationen 4½ — 104% 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4½ — 92 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 4 — 991% 
Sehles, Pfandbr. von 1000 Rtlr. 4 — 10648 
Ditto dito — 50— 414 — 106% 
Ditto dito — 100 — 4 a — 
Diseo nid . ee 85 


Ausländische Fonds- Course: 
Warsch. Pfdbr. 4 p. Ct. 89% B.; Poln. Partial -Oblig. 
60 ½ B. Oetr. Metall.-Obligat. 5 p. Ot. 98 ½ G.; dito 
dito 4 p. Gt. 821% B. 


Hoͤchſte Getreide » Preife des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


Weizen, 

Datum. oggen. Gerſte. a fer. 

Sta d t. Br | weißer. gelber. Rogg 5 Haf 
Vem Rthlr. Sgr. Pf. | Nthlr. Sgr. Pf. ] Rthlr. Sgr. Pf. J Rthlr. Sgr. Pf.] Mile. Car. Pl. 
Oies lan. 2. Febr. 1111] sl 1791 1 sI-I — [22 si — tr! 6 
Aegniz̃ . 1. — 184 16 4 1|—| 4 — 23] 8] — 116 8 
. d 11 4 6 111 — 1 — 20 —1 — 116 6 
n 8 1113 — 11 7 — 11 51— 1 — [24 —I —115ʃ— 
ldberg. . 20. Jan. 1120 | 11 101 — 1131-1 —125—1 —1161— 


